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Siebenter Beitrag 

zur Kenntnis der Tenebrioniden (Cob). 

Einige neue Gattungen und Arten der Tribus Cnodalonini 
aus dem Nachlaß von H. Gebien in coli. G. Frey 

von 11. Kulzer, Museum G. Frey. 


H. Gebien erwähnt bereits in Snppl. Ent. XV , 1927 p. 45 
& 46 in der Gattnngsdiagnose von Ohrioinaia einige neue Gattun¬ 
gen der Tribus Cnodalonini, die sich in seiner Saininlung befin¬ 
den. Ferner erwähnt er auch, daß die von ihm als Eiicyrtiis ovipen- 
nis beschriebene Art, welche er später wegen des verlängciTen 
Vorderkopfes zur Gattung Obrioniaia stellte, ziisannneii mit einer 
in seiner Collection befindlichen neuen Art, wohl eine neue Gat¬ 
tung bilden dürfte. Diese neue Species wurde von mir inzwischen 
in den Ent.Arb.Miis. Frey, 2, p. 462 als Ohrioinaia beschrieben. 
Nachdem ich nun unter dem noch nicht bestimmten Material der 
Sammlung Frey weitere Tiere entdeckte, welche die gleichen Cha¬ 
raktere zeigen wie die oben genannten zwei Arten, glaube ich, daß 
die Aufstellung einer neuen Gattung berechtigt ist. 

1. Apteroiiiaia n. gen. 

Genotypns — Eucyrtus ovipennis Geb. 

Mittelgroße Art, ungeflügelt oder mit verkümmerten Flü¬ 
geln, kahl, eiförmig. Kopf breit, Stirn cinigemalc breiter als ein 
Auge von oben gesehen, letzteres nierenförmig, hinten und vorne 
nur schwach eingeengt und mäßig gewölbt. Vorderkopf gut ausge¬ 
bildet, Clypeiis leicht eingebuchtet; Augenfurchen deutlich, aber 
nicht sehr tief, eng am Auge liegend; Wangen schmäler als die 
Augen. Fühler fein, kurz, Kenle nicht gut ausgebildet, die Endglie¬ 
der nur scliAvach verbreitert. Meiitum in der Mitte längsgekiclt 
oder gewölbt. Mandibeln geteilt und spitz; Endglied der Maxil- 
larpalpen beilförmig. Halsschild gleichmäßig gewölbt; Seitenran- 
dung fein und nicht abgesetzt, Basis und \ orderrand in der Mitte 
ungerandet, Seitenrandkante nicht krenuliert. Epipleuren am In¬ 
nenrand neben dem Metasternuni nicht gerandet. Prosternum nach 
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vorne itiicl hinleii geneigt; Metasternirin infolge der Flügellosig¬ 
keit kürzer als die Mittelliüftdnrclunesser. Beine kräftig, ziemlich 
lang, Schenkel und Schienen nicht gekantet und nicht mit Aus¬ 
zeichnungen versehen. Enddorne sehr klein. Tarsen schmal, heim 
rf sind die Vordertarsen nicht veriireitert, Unterseite der vier ei*- 
sten Glieder schwach hefilzt, Klauenglied kahl oder mit einzelnen 
Härchen besetzt. 

Die Gattung Aptcronuüa ist iin Katalog nach Ohnoinaia ein- 
znfügen. Sie gehört zur Gattungsgruppt' der Cnodalonini, die von 
Gebien in Suppl.-Eiit. XV, 1927 p. 46 unler II. A. aufgestellt wurde. 
Diese Gattungen zeichnen sich durch verlängerten Vorderkopf aus 
und haben an der Innenseite neben dem Metasterniim ungerandete ' 
Epipleuren. Apteromaia ist am nächsten verwandt mit den Gat- ] 
tungen Obrioniaia und Chariothecay unterscheiflet sich sehr leicht ' 
von diesen durch die eiförmige Form der Flügeldecken, (Ohrio- 
ntaia und Chariotlieca sind parallel und geflügelt), durch die stär¬ 
kere Wölbung der Oberseite, durch die längeren Beine und vor 
allem durch das kurze Metasternuni. 

Alle bisher ungeflügelten Arten von Aptrrornaia kommen auf 
derPhilippinen-InselLuzon vor, die einzige Art mit ver¬ 

kümmerten Flügeln auf Java. Es ist anzunehmen, daß die Vertreter 
dieser Gattung sehr vereinzelt Vorkommen, denn unter dem Ma¬ 
terial von ungefähr 30 000 unbestimmten Tenebrioniden von ver¬ 
schiedenen Museen fand ich mit Ausiiahiiie von Apteromaia sah- 
aptera nicht ein einziges Stück dieser Gattung. 

Bereits bekannte Arten der Gattung sind: Apteromaia (Eucyr- 
tus) ovipetmis Geb. in Phil. Joiirn. 8 D, 1913, p. 416. (Type in coli. 

G. Frey). 

Nachtrag zur Diagnose; Käfer imgeflügelt. 

Apteromaia (Ohriomaia) suhaptera Klzr. in Ent.Arb.Miis. Frey 
mit der ssp. nigripes Klzr. 1. c. p. 464 (Typen in coli. G. Frey). 

Neue Arien der Gattung Apteromaia. 

Apteromaia simulatrix (Gebien i. 1.) n. sp. 

Schwarz, Fühler und Beine dunkelrot, Flügeldecken und Hals¬ 
schild schwarz mit einem leichten, bläulichen Schimmer, fast matt : 
Unterseite dunkelpechbraun. Flügeldecken eiförmig. 

Kopf flach, breit, Stirne gut 3mal so breit wie ein Auge 
von oben gesehen. Clypealnaht in der Mitte gerade, sehr fein, aber 
deutlich, die Seitenäste erreichen den Kopfrand nicht, die Gegend 
der Naht ist mäßig eingedrückt. Clypeus leicht gewölbt, \'order- 
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raiid schwach ciiigchuchtcl. Die Wangen sind leicht aufgeworfen, 
der U hergang zum Clypeus nicht niarkicrt. Augenfurchen flach 
und kurz. Die Oherflache des I\opfcs ist dicht und deutlich punk¬ 
tiert. Die Fühler sind dünn, sie erreichen die Basis des Halsschil¬ 
des nicht. Glied 3 ist kaiini länger als 4, die letzten Glieder sind 
verhreitert und eng aneinander geschlossen, Endglied rund. Men- 
tuni gewölbt. 

Halsschild mäßig gewölbt, li^mal so breit wie in der 
Mitte lang, größte Breite in der Mitte, nach hinten schwach 
verengt und kaum merkbar ausgeschweift, Basis und Vorderrand 
fast gleich breit und gerade, Hintereckeii rechtwinkelig, \ order¬ 
winkel völlig verrundet. Seitenrandkante sehr fein und von oben 
überall sichtbar. Scheibe wie der Kopf punktiert. 

Flügeldecken eiförmig, stark gewölbt, größte Breite in 
der Mitte, Seitenrandkante sehr fein und von oben nicht sichtbar; 
die Schultern mit vortretender Pleuralkante. Die Oberfläche mit 
feinen Punktlinien, die bei der Type am Ende fast erloschen sind, 
bei dem zweiten Stück aber bis ans Ende reichen, auch sind die 
Punktreihen bei der Para type etwas kräftiger. Die Zwischenräume 
sind flach und ganz fein punktiert. 

P r o s t e r 11 u m nach vorne und hinten leicht geneigt, zw i- 
schen den Hüften an den Seiten gerandet. Die Propleuren sind 
ganz glatt. Mesosternum schwach gekantet, nach vorne etwas ge¬ 
neigt und schwach eingedrückt. Abdomen schwach punktiert und 
stark glänzend. Beine einfach, fast glatt. Schienen gerade; die 
Schenkel sind in der Nähe des Kniegelenkes etwas doppelt gekan¬ 
tet. Tarsen lang, fein, Unterseite nur schwach bcfilzt, Klauenglied 
mit einzelnen langen Haaren besetzt. 

Länge: 8 mm. Breite: 3,5 mm. Patria: Luzon, Banguio. Ben- 
guet, leg. Baker. 2 Stück (Holo- und Paratype in coli. G. Frey). 

Apteromaia siiiiidatrix ist der ovipeniiis Geb. sehr ähnlich und 
unterscheidet sich von dieser Art durch geringere Größe, ( ovipen- 
nis ist 10—12 mm lang). Ferner sind Kopf und Halsschild stär¬ 
ker punktiert, die Endglieder der Fühler sind geschlossener und 
Glied 3 derselben ist nicht oder kaum länger als 4. (Bei ovipeinüs 
bedeutend länger). 

Apteromaia Gcbieiii n. sp. (Taf. T, Fig. 1.) 

Kurz eiförmig, stark glänzend, Halsschild schwarz mit ganz 
geringem Metallschein; Flügeldecken dunkelviolett; Bene und 
Unterseite schwarz glänzend. Abdomen dunkel pechbraun. Fühler 
pechbraun. 
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Kopf iiiicl Augen wie J)ei simulairixy nur ist die Oberfläche ^ 
feiner und spärlicher punktiert. Drittes Fülilerglied fi/sinal so < 
lang wie das 4., die letzten 6 Glieder schwach verbreitert. Mentum ! 
oval, mit einem deutlichen, feinen Mittelkiel, niedergedrückten 1 , 
Seiten; das ganze Mentum ist fein gerandet. 

Halssehild mäßig gewölbt, nur wenig breiter als lang, 
größte Breite in der Mitte, nach hinten sehr schwach, nach vorne 
kaum verengt. Basis und Vorderrand fast gerade und nur in den 
Ecken gerandet, Hinterecken rcchtwinkclig, Vorderecken völlig 
verrundet; Seitenrandkante sehr fein, von oben überall sichtbar. ( 
Die Scheibe ist sehr fein, kaiiiii sichtbar punktiert. i 

Flügeldecken kurz eiförmig, stark gewölbt, besonders 
nach hinten, die Naht leicht eingedrückt, größte Breite in der 
Mitte, nach hinten rasch verengt, so daß der Hinterleib kürzer als 
bei den anderen Arten ist. Seitenrandkante sehr fein, durch die i 
übergeschlagenen Flügeldecken verdeckt; die Pleuralkante tritt I 
nur wenig hervor. Die Punktreihen sind bis ans Ende ziemlich 
kräftig und dicht, die Zwischenränine flach und fein punktiert, der 
4. und 7. bei der Vereinigung leicht gewölbt. . 

P r o s t e r 11 u m nach hinten stärker geneigt als nach vorne ' 
und am Ende ein großes, aufgerichtetes Köpfchen bildend; Pro- I 
pleiiren glatt; Mesosternum flach, kaum eingedrückt, die Kanten J 
sehr flach. Abdomen stark glänzend, nur das erste und zweite Seg- j 
ment punktiert, die übrigen fast glatt; Beine wie bei siinulatrix, 
nur ist die Befilzung der Tarsen ganz schwach. 

Länge: 8 mm. Breite: 314 mm. Patria: Philippinen, Luzon, j 
Ml. Polis, leg. Boettcher. 1 Stück (Holotype) in coli. G. Frey. 

A. Gehieiii ist v on den anderen Arten der Gattung durch die 
kii rze, hinten stark verengte Form und die stark glänzende Ober- ' 
fläche leicht zu unterscheiden. ' 

Apteroinaia violarcoiiiger n. sp. 

Eiförmig, stark glänzend. Halsschild schwarz, Flügeldecken 
dunkelblau, fast schwarz; Unterseite dunkel pechbraun, fast 
schwarz; Fühler und Palpen rötlich. 

Kopf kurz und breiter als bei den übrigen Arten der Gat- | 
tung; Stirne flach, 4mal so breit wie ein Auge von oben gesehen; 
Augenfurchen flach und hinten verbreitert. Glypealnaht sehr fein. | 
in der Mitte gerade, die Seitenäste reichen bis an den Kopfrand. 
Die Wangen sind leicht aufgeworfen und bilden beim Übergang 
zum Clypeus eine kleine Einbuchtimg. Glypeus stark quergewölbt 
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und mit feinen unregelmäßigen Längsfalteu bedeckt, Vorderiaiid 
sehr breit und ganz schwach eingebuchtet. Stirn sehr fein und 
spärlich punktiert. Die Fühler sind kurz und schmal, überragen et¬ 
was die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist fi/binal so lang wie 4. 
die 5 letzten Glieder sind fast rund und nur wenig verbreitert. 
Mentum oval mit feinem Mittelkiel niid niedergedrückten Seiten; 
das ganze Mentiim ist mit einer feinen Randleiste umgeben. 

Halsschild schwach gewölbt, nur ganz wenig breiter als 
lang, fast quadratisch, größte Breite in der Mitte, die Seiten sind 
fast gerade, nach hinten kaum merkbar ausgeschweift, Vorder¬ 
ecken völlig verrundet, Hinterecken rechtwiiikelig; Vorderrand 
und Basis fast gerade und iingerandet, die Seiten sind fein ge¬ 
rundet, Scheibe wie die Stirn punktiert. 

Flügeldecken eiförmig, hinten und vorne ziemlich ver¬ 
engt, oben nicht sehr gewölbt, die Punktreihen sind fein, sehr 
schwach eiiigesclmitten, und hinten und an den Seilen fast er¬ 
loschen. Seilenrandkaute von oben mir an den Schultern und an 
den Spitzen sichtbar. Zwischenräume fast flach und leicht chagri- 
niert. 

Proste r n u m nach vorne und hinten stärker geneigt als 
bei den übrigen Arten und am Ende hinten kein Knöpf dien tra¬ 
gend wie Gebieni; Propleuren glatt; Mesosternum schwach ge¬ 
neigt, das Abdomen ist schwach punktiert; Beine wie bei den üb¬ 
rigen Arten, die Tarsen auf der Unterseite kaum befilzt. 

Länge: 9 mm. Breite: 334 mm. Patria: Philippinen, Luzon, 
Mt. Polis, leg. Boettcher. 1 Stück cf’ (Holotype) in coli. G. Frey. 

A. violaceoniger hat mit /. siihapicra die etwas abgeflachte 
Oberseite gemeinsam, unterscheidet sich aber von dieser Art durch 
die dunklen Beine, anders gefärbten Flügeldecken und glatten 
Zwischenräume derselben. (Bei siibaplera sind die Beine rot. die 
Flügeldecken grün und die Zwischenräume derselben sind leicht 
gewölbt.) \ Oll den übrigen Arten ist violaceoniger durch den ver¬ 
hältnismäßig stark gewölbten Clypeus unterschieden. 



Abb. 1. Fühler von Apteromaia violaceoniger n. sp. 
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Aptcroniaia picca ii. sp. 

I^iforiuig, ziciiilicli gewölbt, glänzciicl, peehbraun, Flügelclek- 
keii mit einem leichten ibonzescliimmei’, Unterseite', Beine nnd 
Fühler hell rotbraun. 

K opf flach niit dem Glypcns fast in ('iner Ebene liegend, vor 
den Vogen befindet sich ein schwacher Jilindruck. Der Clypens ist 
viel heller gefärbt als der übrige Kopf nnd von der sehr feinen, bis 
an den Rand reichenden Naht sehr scharf abgetreniit. V^orderrand 
des Clypens schwach eingebuchtet. Seitenrand der Wangen eben¬ 
falls leicht angerötet. iVngenfnrchen sehr schmal nnd hinten nur 
schwach verbreitert. Die Oberfläche ist dcntlich nnd dicht punk¬ 
tiert. Fühler fein, erreichen die Basis des Halsschildes nicht. Glied 
3 mir lim ein Geringes länger als 4, von den Endgliedern ist nur 
das 9. nnd 10. breiter als lang, Endglied fast rund. Mentiim oval 
mit Mittelkiel nnd Seitenrändern. 

H a 1 s s c b i 1 d U^nial so breit wie lang, leicht gewölbt, gröBle 
Breite \ or der Mitte, nach hinten schwach und gerade verengt mit 
recht winkeligen Hinterecken, nach vorne verrnndet. Der Vorder¬ 
rand ist gerade, die Basis leicht doppelbiichtig, iingerandet. Seiten¬ 
randkante sehr fein und bis in die Ecken reichend. Scheibe wie der 
Kopf punktiert. 

Flügeldecken eiförmig, gew ölbt, größte Breite in der 
Mitte; Seitenrandkante von oben mir ganz vorne und hinten sicht¬ 
bar. Die Pnnktreiheii sehr deutlich nnd kräftig. Die Zwischen¬ 
räume flach und fein punktiert. 

P r o s t e r 11 ii m ist nach vorne nnd hinten geneigt, zw ischen 
den Hüften und am Ende dick und erhaben gerandet. Die Propleu¬ 
ren sind glatt. Das Mesosternum ist geneigt, wenig eingedrückt 
und bildet keine Kanten. Abdomen schwach punktiert und stark 
glänzend. Beine wie bei den anderen Arten. 

Länge: 9 mm. Breite: 4 mm. Patria: Philippinen, Luzon. St. 
Thomas, leg. Boettcher. 1 Stück (Holotype) in coli. G. Frey. 

/. picea ist durch die pechbraune Farbe von allen anderen 
Arten versehieden, charakteristisch für diese Art ist auch das dick 
gerandete Prosternum nnd die helle Unterseite. 



Abb. 2. Fübler von Apteroinaia picea n. sp. 
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Bivstiiniiiufligslaliellc der GatUiiig Apteroiiiaia. 

1. (4.) Beine ganz sc-lnvarz. Ol^erseite glänzend. 

2. (3.) Flügeldecken kurz eiförmig, hinten stark gewölbt, diiii- 

kelvioletl, Glypeus flach. Liizon. Gebieni Klzr. 

3. (2.) Flügeldecken länger eiförmig, hiiden etwas abgeflacht, 

diiiikelbhui fast schwarz. Glypeus stark qiicrgcwölbt. Lu- 
zon. violaceoiiiger Klzr. 

4. (I.) Beine rot, höchstens die Schenkel aiigedunkelt. Oberseite 

glänzend oder matt. 

;1. (8.) Oberseite matt. 

6. (7.) Beine korallenrot, die Endglieder der Fühler sehr lose 

aneinandergefügt, alle Glieder länger als breit, 3. Glied 
deutlich länger als das 4. Größere Art (10—11 mm) Ln- 
zon. ovipeiiiiis Geb. 

7. (6.) Beine rotbraun, Schenkel + angediinkelt, die Endglieder 

der Fühler geschlossener und von Glied 9 ab breiter als 
lang, Glied 3 kanni merklich länger als breit. Kleinere 
Art, 8 mm. Liizon. siinulatrix Klzr. 

8. (5.) Oberseite glänzend. 

9. (10.) Eiförmig, Oberseite pechbraiin, Zwischenräume der Flü¬ 

geldecken flach. Liizon. picea Klzr. 

10. (9.) Lang oval, Oberseite dunkelgrün, Zwischenräume der 
Flügeldecken deutlich gewölbt, Flügel verkümmert. Java. 

siibaptera Klzr. 


2. Neue Arten der Gattung Aptereucyrtus Geb. 

Gebien, Phil. Jonrn. 19, 1921 p. 477. 

Auch diese Gattung gehört in die von Gebien aufgestellte Gat- 
tnngsgrnppe 11. A. der Tribus Cnodalouini. Seine Gattungsdia- 
gnose ist dahin zu ergänzen, daß bei Aptereucyrtus die Epipleuren 
der Flügeldecken am Innenrand neben dem Metasternuni nicht ge- 
randet sind. 

Die bisher bekannte und die hier beschriebenen 3 neuen Arten 
kommen auf den Philippinen vor und scheinen darauf beschränkt 
zu sein. Wahrscheinlich sind sie sehr selten, da ich unter dem rie¬ 
sigen Material, das ich von verschiedenen Museen durchgeschen 
habe, außer den in der Sammlung Gebien befindlichen 7 Stück, 
nur noch 1 Exemplar aus dem Ungarischen National-Museiim 
fand. 
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Aptercuc^rtus Fre>i ii. sp. (Taf. T, Fig. 2) 

Breit, kurz oval, sehr stark gewölbt, Halsschild und Kopf blau, 
Flügeldeekeii glänzend stahlblau oder dunkclbroncefarbig, fast 
schwarz. Unterseite und Beine glänzend stahlblau. Füblel* und Pal¬ 
pen dunkel pechbraun. 

Kopf nicht sehr groß, fast flach, nur auf der gut ausgepräg¬ 
ten Quernaht etwas eingedrückt. Die Wangen sind ebenso wie die 
\ ordereckeii des Kopfes verrundet, wenig schmäler als die Augen; 
V Orderrand des Glypeus leicht eingebuchtet. Augenfurchen kurz, 
tief, sie verflachen nach hinten. Die Stirn ist doppelt so breit wie 
ein Auge von oben gesehen. Die Punktur ist hinter der Naht dicht, 
grob, fast gerunzelt, davor einfach und spärlich. Die Fühler er¬ 
reichen die Mitte des Halsschildes nicht, sie haben eine bgliedrige 
Keule, deren letzte Glieder sehr breit sind, Endglied so breit wie 
lang und am Ende abgerundet, Glied 3 etAvas länger als das 4. und 

5. Das Mentum ist sechseckig, mit einem mehr oder weniger deut¬ 
lichen Längskiel in der Mitte und ist an den ^ orderecken mit lan¬ 
gen Haaren besetzt. 

Halsschild li/oinal so breit wie in der Mitte lang, quer 
überstark geAvölbt, die böchste Erhebung ist vor der Mitte, so daß 
der Halsschild nach vorne etwas abfällt. Größte Breite etwas vor 
der Mitte, nach hinten sclnvach verengt und leicht ausgeschweift, 
nach vorne stärker verengt und verrundet; die Seiten sind dick ge- 
randet und etAvas abgesetzt; Basis leiebt doppelbuchtig, stark ge¬ 
rundet und vor derselben befindet sich eine schmale Impression 
die fast in die spitzAvinkeligen Hinterecken reicht. Vorderrand im 
tiefen Bogen ausgeschnitten, Kandlinie nur an den Seiten sichtbar. 
Die Vorderecken ragen ziemlich nach a orne und sind an der Spitze 
verrundet. Die Punktur ist in der Mitte der Scheibe dicht und 
kräftig, erlischt aber an den Seiten fast ganz. 

Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, sehr stark 
auf gebaucht, nach hinten und vorne steil abfallend, Basis Avulstig 
gelandet, so daß hinter dem Rand ein Eindruck entsteht. Seiteii- 
randkante von oben nicht sichtbar. Die Punktstreifen sind kräf¬ 
tig und vertieft, die ZAvischeiiräume sind glatt und besonders an 
den Seiten und hinten stark gcAvölbt. Der 4. ist stark a er kürzt, der 

6. und 7. laufen gemeinsam in die Spitzen. 

P r o s t e r n u m ist nach Agonie und hinten geneigt, zav ischen 
den Hüften behaart und endet hinten in einen vorstehenden Zapfen. 
Die Pleuren sind zerstreut punktiert. Das Mesosternum ist ü-för- 
mig eingedrückt, die Ecken sind stumpf und stehen a on der Seite 
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gesehen etwas vor. Das Abdomen ist fein punktiert und etwas 
längsgestriclieh. Analsegment an der Spitze glatt. Die Beine sind 
mäßig lang ohne Aiiszeiehniing, Tarsen unten befilzt mit Aiis- 
nahnie des Klauengliedes, das leicht abstehend behaart ist. 

Länge: 18—14 mm. Breite: 6—6,5 mm. Patria: 1 Stück (Ho- 
lotype) Ins. Dinagat, Philippinen, leg. W. Schnitze, ferner 1 Stück 
(Paratype) Island Samar, leg. Baker, beide Tiere in coli. G. Frey. 

/. Freyi ist von /. heiiiidialcea Geh. durch den stark gewölb¬ 
ten Hinterleib sehr leicht zu unterscheiden. 

Aptereucyrtus Kaszabi ii. sp. (Taf. 1, Fig. 3) 

Breit, kurz oval, sehr stark gewölbt. Kopf, Halsschild, die 
ganze Unterseite, Beine, Fühler und Palpen schwarz, glänzend. 
Der Halsschild erscheint durch die Pnnktiernng etwas matt. Flü¬ 
geldecken dunkelgrün, fast schwarz inetallisch glänzend. 

Kopf und Fühler sind so gebildet wie bei Freyi, nur ist die 
Farbe schwarz. Alentmn rechteckig, in der Mitte gekielt, die Sei¬ 
ten und der Hinterrand haben eine deutliche Leiste, die im Profil 
höher liegt als der Mittelkiel. Vorderecken mit langen Haaren be¬ 
setzt. 

H a 1 s s c h i 1 d so breit Avie in der Mitte lang, quer¬ 

über auf der vorderen Hälfte stark gewölbt, die Wölbung ist in 
der Mitte leicht eingedrückt. Größte Breite in der Mitte, die Sei¬ 
ten sind verrundet, nach hinten ziemlich verengt und etwas aus¬ 
geschweift, nach vorne stärker und verrundet verengt; Basis dop- 
pelbuchtig, hat eine Randleiste, vor derselben ist eine schmale 
Querimpression; die Seitenrandleiste ist deutlich abgesetzt. Hin¬ 
terecken spitzwinkelig, Vorderecken etwas verrundet. Vorderrand 
im Bogen stark ansgeschnitten mit einer nndentlichen Randleiste. 
Die ganze Scheibe ist mäßig dicht punktiert, in der Einsenkinig 
der Wölbung, ferner im hinteren Teil der Mitte grob, sonst sehr 
fein. 

Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, stark auf- 
gebaucht, (Stärker als bei Freyi) nach hinten und vorne sehr ab¬ 
schüssig; Basis wulstig gerandet, so daß hinter dein Rand ein Ein¬ 
druck entsteht. Die Punktstreifen sind kräftig und vertieft. Die 
Zwischenräume sind glatt und besonders an den Seiten und hinten 
stark gewölbt. 

P r o s t e r 11 u m nach vorne nnd hinten geneigt, zAvisclien den 
Hüften an den Seiten kräftig gerandet und behaart, nach hinten 
spitz endend. Die Pleuren sind verwischt punktiert und gerunzelt. 
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MesosU riiiiiii und Alxloiiicii wie bei I rcyiy iiiii- durch die Farbe 
unlersclii(‘deji. 

Länge: 14—15 inin. Ibeite: 6 min. Patria: 1 Stück (Holotype) 
Philippinen, Dapa, Siagaro, in coll. G. Frey und l Stück (Para¬ 
type) Pliilippinen, J]nkas, Sowiro, in coll. Ungarisches xXational- 
iMuseiiin, Budapest. 

/. Kaszabi ist dinn //. Frcyi in der Gestalt sein* ähniich, unter¬ 
scheidet sich aber leicht du ich die Foi*in d(‘S Halsschildes und 
durch die Färbung. 

Aptereiicyrtiis Schultzei (Ge nien i. 1.) n. sp. 

Breit, kurz oval, stark gewölbt, Kopf und Halsschnitt matt 
schwarz, die Unterseite, Beine, Fühler und Palpen glänzend 
schwarz, Flügeldecken grün inetallisch glänzend, mit einem pur¬ 
purnen Streifen an der Naht, der von der Basis bis ans Ende 
reicht, im ersten Drittel die Naht aber frei läßt und einen eben 
solchen lang ovalen an den Seiten. 

Kopf normal, flach, die Qiiernaht ist ti*apezförniig, bis an 
den liand gut ausgebildet und etwas eingedrückt; die Wangen sind 
mit dem Clypeus schwach verrundet; Vorderrand des Clypeus fast 
gerade. Die Augeiifurchen sind sehr tief und nach hinten stark 
\erbreitert. Die Stirn ist liAmal so breit wie ein Auge von oben 
gesehen. Die Piinktur ist auf der ganzen Oberseite des Kopfes 
kräftig, in der Nähe der Quernaht dichter und gröber. Die Fühler 
erreichen die Mitte des Halsschildes nicht, die Glieder 3—5 unge¬ 
fähr gleich lang, von der ögliedrigen Keule sind die ersten 2 Glie¬ 
der auf der Seite etwas ausgezogen, die letzten 3 viel l)reiter als 
lang. Das Mentum ist 6cckig, in der Mitte längsgekielt, die Seiten 
sind niedergedrückt und vorne am Seitenrand befinden sich lange 
Härchen. 

H a 1 s s c h i 1 d D so breit wie in der Mitte lang, gleich¬ 
mäßig stark gewölbt, größte Breite in der Mitte, nach hinten 
schwach ausgeschweift, nach vorne ini Bogen verengt. Basis und 
X^orderrand gleich breit. Hintcrecken sclnv ach spitzwinkelig, \ or¬ 
derecken schwach vorgezogeii und an der Spitze verrundet, Basis 
leicht doppelbuchtig und vor der deutlichen Randleiste gefurcht. 
X^orderrand im schwachen Bogen ausgeschnitten. Der ganze Hals¬ 
schild ist mit Ausnahme eines kleinen Stückes in der Mitte des 
X^orderrandes mit einer deutlichen Randleiste versehen. Die Punk- 
tiir ist in der Mitte dichter und kräftiger und wird an den Seiten 
feiner und spärlicher. 
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F 1 ü g l d e c k c 11 stark gewölbt, doch nach \ orii(‘ und liintcii 
nicht steil abfallend wie bei den vorhergehenden 2 Vrten. Größte 
Breite in der Mitte, Basis nicht widstig gerandet. Seitenrandkante 
von oben nicht sichtbar. Die Pnnktstreifen sind fein und etwas 
^ erticft. Die Z>v ischenränine sind glatt, oben kanni, an den Sei¬ 
ten lind hinten stark gewölbt, der 6. ist stark verkürzt. 

Pros t e r n n in ist nach vorne etwas geneigt, nach hinten 
fast gerade, zwischen den Hüften stark gerandet und endet hinten 
ziingenförinig. Die Pleuren sind mäßig und verwischt punktiert. 
Mesosternnm ziemlich ausgehöhlt mit kleinen etwas vorstehenden 
Ecken, Abdomen fein gerunzelt und leicht punktiert: Analsegment 
glatt. Beine mäßig lang, die Vorderschienen leicht S-förmig ge¬ 
schwungen, die Tarsen kürzer als bei den übrigen Arten. 

Länge: 14 mm. Breite: 6,5 mm. Patria: Philippinen, llocos N. 
Biirgos, leg. W. Schnitze 1 Stück (Holotype) in coli. G. Frey. 

A. Schultzei ist durch die Färbung der Flügeldecken leicht 
von den anderen Arten der Gattung zu unterscheiden.' 


Bestiiiiimiiigstabelle der Gattung Aptereiicyrtiis Geb. 

1. (6.) Flügeldecken einfarbig. 

2. (3.) Flügeldecken normal, nicht aufgebancht gewölbt, oval. 

heniiehaleeiis Geb. 

3. (2.) Flügeldecken stark anfgebaucht gewölbt, kurz oval. 

4. (5.) Halsschildseiten stark gebogen, die Scheibe des Halsschil¬ 

des in der vorderen Hälfte stark quergewölbt und nach 
vorne steil abfallend. Die Unterseite schwarz. 

Kaszabi Klzr. 

5. (4.) Halsschildseiten schwach gebogen, die Scheibe normal ge- 

Avölbt und nach vorne nicht steil abfallend. Unterseite stahl¬ 
blau. Freyi Klzr. 

6. (1.) Flügeldecken mehrfarbig. Sehiiltzei Klzr. 


3. Eine neue Art der Gattung Postandrosus Klzr. 
Kulzer, Ent.Arb.Mus. Frey, 2. 1951, p. 491. 

Eine Bemerkung über Postandrosus inaculipenitis Klzr. 

Die Gattung Postandrosus beschrieb ich nach einem Stück 
aus der Sammlung G. F r e y und nannte dieselbe niaculipennis. In 
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dem von mir iiiil ersuch lern Material des Uiigarisclien National Mu¬ 
seums, Budapest, fand ich ein weiteres Exemplar dieser Art mit 
dem Fnndori Borneo, Sarawak, 1870, leg. J. Xaidiis. Dieses Tier 
weicht aber in der Farbe etwas von dei* Type ah. Bei letzterer sind 
der Halsschild, die Unterseite und die Beine pechhrann, (voll aus- 
gefärbt) bei dem Stück ans dem Ung. Nat. Mus. aber schwarz. 
Sonst sind die Merkmale die gleichen. Die Diagnose von P, macu- 
Upcuuis muß also abgeändert werden in „die ganze Unterseite und 
die Beine pechbraiin oder scbwarz^^ Außerdem fand ich unter dem 
gleichen Material eine neue Art derselben Gattung. 

Postandrosiis ater n. sp. 

Länglich oval, die Seiten etwas parallel, Oberseite mäßig ge¬ 
wölbt, stark glänzend. Das ganze Tier ist schwarz, der Halsschiid 
hat von hinten betrachtet einen ganz leichten rötlichen Schimmer, 
die Flügeldecken haben an der Naht einen dnnkelbraiinen Strei¬ 
fen, der die ersten 2 Zw ischenräume einnimmt und die Basis nicht 
erreicht, außerdem befindet sich an den Seiten je ein gleichgefärb¬ 
ter Fleck, der die 3 äußeren Zwischenräume bedeckt. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß die Größe der Streifen und Flecken bei an¬ 
deren Exemplaren verschieden sein kann, und daß die braune 
Färbung die ganzen Flügeldecken einnimmt und sogar auf den 
Halsschild übergreift. Die Farbe der Streifen und Flecke ist 
sehr unauffällig und bei flüchtiger Betrachtung kaum zu sehen, 
ganz anders geartet als die 4 Makeln auf den Flügeldecken von 
tnaciilipejuiis, die sofort ins Auge fallen. 

Kopf groß, breit, die Stirne ist sehr schmal, halb so breit 
wie ein Auge von oben, zwischen den Augen plötzlich zum 
Clypeiis abgehrochen. Die Glypealnaht reicht bis an die Augen, ist 
kräftig und eingedrückt. Die Wangen sind schmäler als die Augen 
und an den Seiten etwas aufgeworfen. \ or den Wangen befindet 
sich ein deutlicher, fast runder Eindrnck. Augen groß, gewölbt, 
vorne und hinten leicht eingedrückt. Augenfiirchen fein, Augen¬ 
falten kurz aber sehr deutlich. Die ganze Oberseite dicht und kräf¬ 
tig punktiert. Die Fühler sind kräftig, erreichen nicht ganz die Ba¬ 
sis des Halsscliildes, Glied 3 ist ziemlich länger als 4, von Glied 6 
ab werden sie allmählich breiter, 8—10 breiter als lang, Endglied 
kurzoval. Mentnm rauh, Geckig, mit einem Mittelkiel und nieder¬ 
gedrückten Seiten. 
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H a 1 s s c h i 1 d so breit wie in der Mitte lang, vorne et¬ 

was stärker gewölbt, größte Breite knapp hinter der Mitte, nach 
hinten etwas ausgeschweift und schwach, nach vorne etwas stärker 
verengt. Seitenrandkante kräftig, von oben sichtbar, schmal und 
furchig abgesetzt. Vorderrand mit einer undeutlichen Randleiste, 
die Mitte schwach vorgezogen, Vorderwinkel etwas nach vorne ge¬ 
zogen und verrundet. Basis ungerandet, fast gerade, Hinterecken 
scharf und leicht spitzwinkelig. Die Scheibe ist sehr dicht und fein 
punktiert.' 

Flügeldecken fast parallel, größte Breite etwas hinter 
der Mitte, die Reihenpunktierung ist dicht und fein, die Zwischen¬ 
räume sind flach und sehr fein punktiert; Seitenrandkante von 
oben gut sichtbar, die Basis ist leicht doppelbnchtig. Schildchen 
klein und herzförmig. 

P r o s t e r u u m nach vorne geneigt, nach hinten fast eben, 
zwischen den Hüften doppelfurchig und breit, am Ende zuge¬ 
spitzt, die Spitze leicht auf gerichtet. Propleuren längsgestrichelt. 
Mesosternuni weit V-förmig ausgeschnitten, aiisgehöhlt, mit schar¬ 
fen Kanten und Vorderecken. Metasternuni und erstes Abdoniinal- 
segnient vorne gerandet. Abdomen in der Mitte rötlich, deutlich und 
dicht punktiert und sehr fein, kaum sichtbar behaart. Beine kurz, 
Mittelschenkel überragen bei waagrechter Lage nur wenig den 
Flügeldeckenrand. 

Länge: 9 mm. Breite: 4 mm. Patria: Malacca, Tengah-Geb. 
1 Stück (Holotype) im Ungarischen National Museum, Budapest. 

Postandrosiis ater ist in der Form dem maciilifennis sehr ähn¬ 
lich, leicht aber von dieser Art durch das Fehlen der Flügeldecken- 
niakeln zu nnterscheiden. 


4. Sternomaia (Gebieii i. 1.) n. gen. 

Genotypus. — Sternomaia coeruleovirens n. sp. 

Geflügelt, parallel, lang; oben abgeflacht, die Seiten gewölbt. 

Kopf mäßig groß, vorne breit und fast gerade, Stirn breiter 
als ein Auge von oben. Vorderkopf kräftig entwickelt, nicht ver¬ 
kürzt, Augenfurchen kurz, eng anliegend, Augenfalten fehlen. Die 
Augen sind ziemlich rund, von den Wangen stark, von den Schlä¬ 
fen kaum eingeschnürt. Die Fühler sind kurz, kräftig, mit gut ab- 
gesetzter Keule. Das Men tum ist trapezförmig und in der Mitte 
gewölbt. Die Mandibeln sind tief geteilt und zweispitzig. Endglied 
der Maxillarpalpen beilförmig. 
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Der H a 1 s s e li i I cl ist hcdeiilciid sehiiiälcr als die Flügeldek- 
keji, sclnvaeli qiiei% die Seilen und die Basis sind gut gerandet, die 
V^orderrandliijie ist flach und undeutlich. Die Flügeldecken sind 
lang, parallel, die Schultern nicht sehr krcäftig entwickelt. Die Epi- 
pleureij sind schmal, leicluui bis ans Ende der Flügeldecken und 
sind am Innenrand n(‘ben dem M(‘tasternum gerandet. Schildchen 
mäßig groß, etwas herzförmig. 

P r o s t e r n u in nach vorne und hinten geneigt, zwischen den 
Hüften sehr breit und an den Seiten stark gerandet, Mittelbrust 
ausgeschnitten und stark eingedrückt. Hintei'briist sehr lang, zwi¬ 
schen den Hüften gut zweimal so lang wie eine Hüfthöhle. Beine 
mäßig lang. Vorderschienen gekantet, die übrigen Schienen rund, 
Schenkel und Schienen ungezähnt. Tarsen sehr kurz, die Glie¬ 
der nicht ausgerandet. 

Diese neue Gattung gehört in die Gruppe H B. der Gebien- 
schen Gruppentabelle in Supp!. Ent. XV . 1927. p. 46 und ist am 
besten Agymnonyx einzureihen. Das Hauptcharakteristikum 
ist die lange, oben abgeflachte Form, die die Gattung sofort von 
den übrigen unterscheiden läßt. 

Steriioiiiaia coeruleovirens (Gebieii i. 1.) n. sp.^) (Taf. 1, Fig. 4). 

Schmal, parallel, oben abgeflacht, die ganze Oberseite blau¬ 
grün metalliscb glänzend, die Unterseite und die Fühler diinkel- 
pechbraun, fast schwarz. Die Beine sind wie die Flügeldecken ge¬ 
färbt. 

Kopf normal, leicht gewölbt, Stirn fiAmal so breit wie ein 
Auge von oben gesehen; Augen fast rund, leicht gewölbt, etwas 
vorstehend, von den Wangen stark durchsetzt, von den Schläfen 
kaum eingedrückt. Augenfurchen beginnen vorne, sind sehr fein, 
eng anliegend und kurz. V or den Augen hefindet sich eine flache 
Grube. Die Wangen sind schmal, nach vorne gerade verengt, und 
beim Übergang zum Glypeus nicht eingebuchtet. A^orderrand des 
letzteren breit, fast gerade abgeschnitten, die Ecken v^errimdet. 
Quernaht nur an den Seiten als kleines Strichelchen bemerkbar, 
in der Mitte flach eingedrückt. Die ganze Oberseite ist fein, im 
Eindruck der Quernaht und in den Grübchen kräftiger und dich¬ 
ter punktiert. Oberlippe breit, schmal, vorne quergewölbt und 
dort deutlich punktiert. Geleiikhaut als schmaler Streifen sichtbar. 

Sternomaia coeruleovirens ist unter diesem Namen bereits seit Jahren 
durch Staudinger und Bang-Haas in den Handel gekommen. 
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Die Fühler sind kurz, crreielieu die Basis des Halssehiides nielil. 
heim $ iioeh etwas kürzer. Die ersten 5 Glieder sind glatt, das 3. 
etwas langer als das 4. Die Ggliedrige Keule ist gut ahgesetzt und 
punktiert, die ersten 3 Keulenglieder sind auf einer Seite etwas 
ausgezogen, die letzten 3 breiter als lang. Mentuin breit, groß, tra- 
pezföianig, in der Mitte gewölbt, rauh, die Seiten niedergedrückt 
und die Händer glatt. 

H a 1 s s c h i 1 d D/tinal so breit wie in der Mitte lang, gewölbt, 
besonders an den Seiten; größte Breite ini letzten Drittel, nach 
hinten leicht ausgeschweift und schwach, nach vorne stärker und 
fast gei-ade verengt. Seitenrandkante kräftig, nicht abgesetzt und 
von oben überall sichtbar. Basis leicht doppelbuclitig, Ilandkante 
sehr kräftig und etwas emporgehoben: Hinterecken scharf recht- 
winkelig. Vorderrand in der Mitte gerade, an den Seiten ein wenig 
vorgezogen, die Vorderecken sind verrundet, die Vorderkante ist 
flach und undeutlich. Die Scheibe ist an den Seiten sehr fein und 
mäßig dicht, in der Mitte gröber und dichter punktiert. 

Flügeldecken schmal, parallel, Basis leicht geschwun¬ 
gen, ungerandet, und breiter als die des Halsschildes; oben abge¬ 
flacht und die Seiten gewölbt. Seitenrandkante von oben nicht 
sichtbar. Die je 8 Punkt reihen sind sehr kräftig und eingeschuit- 
ten. Die Zwischenräume sind leicht gewölbt und mikroskopisch 
fein punktiert. Schildchen mäßig groß und fast herzförmig. Epi- 
pleuren von der Farbe der Flügeldecken. 

P r o s t e r n u ni fein punktiert, nach vorne und hinten 
schwach geneigt, zwischen den Hüften sehr breit, dick gerandet 
und hinten breit ziingenförinig endend. Die Propleuren sind sehr 
kräftig punktiert. Mesosterninn weit V -förmig ausgeschnitten, die 
Kanten hoch und rauh, die Ecken sind verrundet. Der ausgehöhlte 
Teil des Mesosternums ist matt und fein punktiert. Metasternuni 
zwischen den Hüften gut zweimal so lang wie ein Mittelhüft- 
diirchmesser, fein punktiert, vorne und hinten gerandet, am Vor¬ 
derrand stark und kurz gestrichelt und vor der Hinterkante schmal 
abei- tief gefurcht. Das Abdomen unregelmäßig, vorne stärker und 
dichter punktiert und ganz fein und spärlich behaart. Beine mäßig 
lang, alle Schenkel länger als die Schienen. Beim sind die V or- 
derscheukel rund, unbehaart, die Mittel- und Hinterschenkel auf 
zwei Drittel der Länge von der Hüfte weg etwas abgeflacht und 
an dieser Stelle dicht mit gelben Haaren versehen, beim ^ 
sind alle Schenkel einfach und nicht behaart. Die Vorderschie¬ 
nen leicht gekrümmt, außen gekantet, rauh, beim cf außerdem 
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auf der ganzen Unterseite lang gelb behaart; alle anderen Schie¬ 
nen sind in beiden Geschlechtern nicht gekantet und unbehaart. 
Mit Ausnahme der Vorderschienen sind die Beine fast glatt. Tar¬ 
sen kurz, die ersten 4 Glieder hei den vorderen 2 Beinpaaren un¬ 
gefähr gleich lang, bei den Hintertarsen ist das erste so lang wie die 
nächsten 2 znsainmen. Unterseite der Tarsen dicht gelb und lang 
behaart, Klauenglied nur mit einzelnen Härchen besetzt, cf und 
9 mir durch die Länge der Fühler und die Behaarung der Beine 
verschieden. 

Länge: 12—13 mm. Breite: 4—4,5 mm. Patria: Südindien, 
Shemhaganur, 12 Stück, (Holo-Allo- und Paratypen) in coli. G. 
Frey, 1 Stück von Shembagamur, Madiira, Süd-Indien (Paratype) 
in coli. Riksmus, Stockholm. 


5. Die Gattung Simahira Geh. 

Siiiialura Gebien, Notes Leyd. 36, 1914, p. 71 ii. 72. 

Die Gattungsdiagnose lautet: 

,, Körper von der Gestalt der Eucyrtus-Arten (s. str.), Flügeldecken nach 
hinten verbreitert. Kopf klein, vorne nicht unmittelhar vor den Augen ahge- 
stutzt, sondern mit stark entwickeltem Clypeus. x4ugenfurchen fehlen. Der Hin¬ 
terkopf ist hinter den Augen stark verengt und geht fast rechtwinkelig in den 
Hals über, die Schläfen liegen als schmale Platten den Augen hinten auf, diesi 
Einschnürung setzt sich auf den Unterkopf als kräftige Querfurche fort. Die 
Fühler mit sehr loser, schmaler, ögliedriger Keule. Halsschild viel breiter als 
der Kopf und wesentlich schmäler als der Hinterkörper. Er ist quer, flach, 
V^orderecken nicht vortretend, Basis ganz gerundet, die Seiten dick, aufgebogen 
gerundet. Flügeldecken nach hinten erweitert, mit unvollständigen Epipleurcn, 
der schmal abgesetzte Seitenrand von oben sichtbar. Prosternum mit starkem 
waagrechtem Fortsatz. Mesosternum tief \-£örmig ausgeschnitten, mit senkredi- 
tem Absturz. Abdominalfortsatz gerundet spitzbogig. Beine kurz, Schenkel dünn, 
gerade, ohne Zahn, Schienen gerade, ungefurcht, alle Tarsen sind schwach ver¬ 
breitert und das vorletzte Glied ist das schmälste.“ 

Nachtrag zur Diagnose von Gebien: Die Schläfen bilden bei 
einigen Arten (Gruppe 3 meiner Bestimmiingstabelle) keine aufge¬ 
legte Platte, sondern liegen eng am Auge an, so daß sie als ein 
Teil der Augen angesehen werden könnten. Vorderecken des Hals¬ 
schildes immer völlig verrundet. Die Vorderschieiien sind bei eini¬ 
gen Arten leicht gekrümmt und haben auf der Unterseite fast am 
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Ende beim ^ ein + deiitliehes HÖekerclien. (Gruppe 1 und 3.) 
Epipleiiren auf der Innenseite neben dem Metasternmn gerandet, 
von da ab nach hinlen ungerandet. 

Die Gattung Sinialura besteht aus 3 natürlichen Gruppen, die 
alle die in der Diagnose angefüln ten Merkmale besitzen, sich un¬ 
tereinander aber wieder durch die Größe, Form und Auszeichiumg 
beim o' an den Schienen unterscheiden. Es ergibt sich daraus, daß 
Simalura in weitere Gattungen oder zumindest in Untergattungen 
aufgeteilt werden könnte. 

Obwohl ich von verschiedenen jMuseen die reichlichen Be¬ 
stände durchgesehen habe, liegt mir doch noch zu wenig Material 
vor, um diese Frage jetzt schon zu entscheiden; die Aufteilung 
muß dadurch auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden. 
Zunächst habe ich in der Bestimmungstabelle zusammengehörige 
Arten in 3 Gruppen eingeteilt. 

Die Arten der Gattung Simalura kommen hauptsächlich auf 
den Sunda-lnseln, den Philippinen, Südindien und Tonkin \or; 
auch von Japan ist eine Art bekannt. Sie scheinen sehr selten zu 
sein, was ich auf eine versteckte Lebensweise zurückfühi'e. 

Neue Arten der Gattung Simalura Geb. 

Simalura subopaca n. sp. 

Mittelgroß, breit, nach hinten stark verbreitert, gewölbt und 
fettglänzend. Die ganze Oberseite dunkelgrün oder braunerzfar¬ 
big. Die Unterseite, Beine und Fühler hellbraun bis fast schwarz 
glänzend. (2 Exemplare sind dunkel, und 3 sehr hell, die hellen 
Tiere sind aber voll ausgereift.) 

Kopf fast flach, breit, Stiine 2,5nial so breit wie ein Auge 
von oben; Augen gewölbt, seitlich etwas vorstehend, von den Wan¬ 
gen leicht eingedrückt. Die Wangen sind nach vorne verrundet und 
bilden beim Übergang zum Clypeus eine deutliche Einbuchtung. 
Vhrderrand des Clypeus deutlich aber flach eingebuchtet, Ecken 
verrundet. Glypealnaht sehr deutlich, bis an den Rand reichend 
und leicht eingedrückt. Die Schläfen verengen den Hals nicht sehr 
stark im rechten Winkel. Die dem Auge aufgesetzte Schläfenplatte 
ist stufenförmig am Auge liegend. Die ganze Obei*seite des Kop¬ 
fes ist kräftig und dicht punktiert. Die Fühler erreichen knapp 
die Basis des Halsschildes. Die Ggliedrige Keule ist schlecht abge¬ 
setzt, die Glieder werden allmählich breiter. Mentum an der Ba¬ 
sis schmal, nach vorne verbreitert, mit einer glatten Längswöl¬ 
bung. 
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Abb. 3. Simalura siihopaca n. sj). \ orclerschienc des 


fl a I SS eil i I d fast doppelt so breit wie in der Mitte Jang, größte 
Breite in der Mitte, nach hinten kaiini verengt und kaum ausge¬ 
schweift, nach vorne völlig verrundet. Basis kräftig geraiidet, vor 
derselben ohne Depression, die Mitl(‘ etwas zurückgezogen, die 
Hinterecken sehr klein und rechte inkelig, Vorderraiid gerade und 
nur an den Seiten geraiidet. Seiteiiraiidkante durch eine deutliche 
Furche ahgesetzt. Die Scheibe ist ziemlich dicht und kräftig punk¬ 
tiert. 

F 1 ii g e 1 d e c k e 11 nach hinten verbreitert, Basis ziemlich 
breiter als die des Halsschildes, Seitenrand von oben überall sicht¬ 
bar. Die Beihenpiinktur ist kräftig, die Zwischenräume sind ganz 
flach und kräftig punktiert, schon bei ofacher Vergrößerung sicht¬ 
bar. Epipleiiren von der Farbe der Unterseite. 

P r o s t e r 11 ii in nach vorne fast, nach hinten ganz waagrecht, 
zwischen den Hüften dick geraiidet, die Randleiste erreicht fast 
den Vorderrand und gellt bis in die Prostcrnalspitze, die Seiten 
sind keilförmig, die Vlitte ist schwach grubig und fast glatt. Pro¬ 
pleuren glatt und matt. Mesosterniini mit rauhen, nicht sehr hohen 
und nicht steil abfallenden Kanten und abgestumpften Ecken. Me¬ 
tasternum nur an den Seiten spärlich, die Episternen der Mittel¬ 
brust deutlich punktiert. Abdomen sehr fein punktiert und 
längsgestrichelt. Beine kurz. Beim f sind die Schienen am Ende 
leicht gekrümmt, die Vordersehienen mit einem Höckercheii. die 
Mittelschienen am Ende verdickt und auf der Unterseite der \"er- 
dickiing mit einem ovalen Haarfleck. Schienen beim 9 f^^st ge¬ 
rade und kaiiiii verdickt. Die Tarsen sind nicht sehr stark verbrei¬ 
tert. 

Länge: 10—11 mm. Breite: 4,5—5 mm. Patria: v. R. — d.. 
Pad. Borneo. 2 cf’cT und 3 99 (Holo-Allo- und Paratypen in coli. 
Zoolog. Museum, Leiden.) 

Simalura auhopaca ist ^ on allen anderen Arten der Gattung 
durch die fettglänzende Oberseite sehr leicht zu unterscheiden. 
ACiAvandt ist diese Art am nächsten mit l iialisi Pie. 
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Slittaliira sibiivaiia (Gc hieii i. I.) n. sp. 

Mittelgroß, breit, gewölbt und nach hinten kräftig erweitert; 
Oberseite mit sehr starken, purpurnen, blauen und grünen Refle¬ 
xen, Halsschild meist blaugrün mit schwachen, purpurnen Refle¬ 
xen, Flügeldecken zum größten Teil piirpur, an den Schulterii be¬ 
findet sich ein länglicher, am Ende ein verbreiterter grüner Fleck. 
Unterseite, Beine und Fühler glänzend schwarz, Abdomen manch¬ 
mal mit leichtem Metallglanz. 



Abh. 4. Halsschilcl von Simahira 
sibiiyana n. sp. 


Kopf breit, flach, Stirne gut 2mal so breit wie ein Inge von 
oben gesehen; xVugen gewölbt, seitlich vortretend, von den Wan¬ 
gen mäßig eingeengt; die Schläfen engen den Hals ziemlich ein 
und liegen am Auge wie eine Platte. Die Wangen sind schmäler 
als die Augen und etwas aiifgeAv orfen, die Seiten verrnndet. CI}- 
pealnaht deutlich, fein und nur an den Seiten etwas eingedrückt. 
\ Orderrand des Clypeus etwas eingebnchtet. Oberfläche des Kop¬ 
fes fein und dicht punktiert. Die Fühler erreichen fast die Basis 
des Halsschildes. Glied 3 sehr dünn und l.ömal so lang wie 4. Die 
Ggliedrige Keule ist gut abgesetzt, aber nicht sehr breit, Endglied 
oval. Mentiim in der Mitte gewölbt, die Seiten niedergedrückt. 

Halsschild flach, quer, fast rechteckig, doppelt so breit 
wie in der Mitte lang, größte Breite etwas vor der Mitte, nach hin¬ 
ten fast gerade und kaum verengt, nach vorne weit verrnndet. Sei¬ 
tenrandkante deutlich durch eine schmale Furche abgesetzt. Basis 
fein gelandet, in der .Mitte etwas nach hinten gezogen, Hinter¬ 
winkel kurz und scharf recht w inkelig. Die Qiierimpression vor der 
Basis ist sehr schw ach. \ orderrand fast gerade, die Randkante in 
der Mitte weit unterbrochen. Die Scheibe ist dicht und kräftig 
punktiert. 

F 1 ü g e 1 d e c k e n gew ölbt, die Basis ein w enig breiter als die 
des Halsschildes, im letzten Drittel am breitesten ; Seitenrandkante 
von oben gerade noch sichtbar. Die Punktstreifen sind eingeschnit- 
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teil, die Punkte sehr fein und hinten fast erlosehen. Die ZMischen- 
räunie sind oben flach, an den Seiten und hinten leicht gewölbt 
und sehr deutlich und dicht punktiert. Epipleuren von der Farbe 
der Unterseite. 

P r o s t e r n u in nach vorne geneigt, nach hinten waagrecht 
und spitz endend, zwischen den Hüften dick gerandet und in der 
Mitte etwas vertieft. Eigentümlich bei dieser Art ist das im Spitz¬ 
bogen ausgerandete Mesostermini, die Kanten sind sehr nieder, 
oben flach, die Ecken etwas vorstehend, der senkrechte Absturz 
ist sehr kurz, die Grube sehr groß und glatt. Metasternuni glatt 
und vorne gerandet. Abdomen kräftig, nach hinten feiner werdend 
punktiert. Beine kurz und schwach, beim f haben die Vorder¬ 
schienen auf der Unterseite am Ende ein kleines Höckerchen, die 
Mittel- und Hinterschieneii im letzten Drittel auf der Unterseite 
eine \ erbreiterung mit einer befilzten und flachen Grube. 

Länge: 8—10 mm. Breite: 4—4,5 mm. Patria: Island Si- 
buyan, leg. Baker, 4 Stück (Holo-zVllo- und Paratvpen) in coli. 
G. F,;ey. 

Sinialiira sihiiyaua ist der «S. Jacobsojii äußerst ähnlich, von 
gleicher Form und Größe, unterschieden durch fast rechtwin- 
keligen Halsschild, die leicht gewölbten Zwischenräume der Flü¬ 
geldecken, die anders gearteten Auszeichnungen an den Schienen 
der o'o ? den stärkeren Glanz der Oberseite und durch das ver¬ 
flachte Mesosternum. Von hizonica, der sie ebenfalls sehr ähn¬ 
lich ist, durch die Färbung der Obei-seite. 

Siiiialura samaraiia n. sp. 

Sehr ähnlich der S, sibiiycma, etwas kleiner und glänzender, 
Halsschild blaugrün mit Avenigen purpurnen Reflexen, Flügeldek- 
ken rotkupfrig, die Naht goldgrün. Kopf, Fühler und Mentum 
A\ ie l)ei sibiiyana. 

Halsschild etAvas Aveniger breit und die Seiten hinten 
scliAv ach ausgesch av eift. 

Flügeldecken etAvas kürzer und hinten a erbreiteter, die 
Punktreihen etwas stärker, die ZAvischenräume überall flacii, sehr 
fein und spärlich punktiert. 

Prosternum nach hinten a iel spitzer, das Mesosternum hat 
hohe und scharfe Kanten und ist V -förmig. Die Vorderschienen 
haben am Ende zAvei Höckerchen, ein ganz kleines dornähnliches 
und ein ZAveites größeres und breiteres, das aber scliAver zu sehen 
ist, da anschließend an dasselbe die Haarbürste am Schienenende 
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ijcginnl und (hui llöckxu* halb iKuhu-hl. I)i(' MilIcdseliic iKui Iiahcn 
nur (‘iiuui klcuiuui nn))(Hl(Mit(ui(hui ovakui 1 laarihu-k, die Uinliu- 
scliicuHui sind wj('. J)(U sihuyand. 

Läiifi^c': 7 mm. Hr(u*t(‘: 4,5 mm. Palria: Island Samar, I(‘g. 
Haken-, 2 ) (f', (H(jIo- und Paralypc) in coli. G. Frey. 

Siinalnra saiiKiratia dnrcli den starken Glanz und die gerin¬ 
gere GröHe von den naliverwandUm Arten aibiiyana, Jacohsoiü und 
luzonlcd huclil zu nnteisclieideii. 

Simaliira tarsalis n. S[). 

i\Iitt(4groH, breit, nach hinten stark V(u-J)rcit(‘rt, gewölbt und 
stark glänzend. Kopf und Halsschild purpurn oder blaugrün, Flü¬ 
geldecken bronzeglänzend oder blaugrün, (^twas purpurn irisierend. 
Die ganze Unterseite^, Henne und Fühler dunkel pechbrann, fast 
schwarz. 



Kopf breit, flach, Stirne 2inal so breit wie ein Vnge ^ on 
obeni, Aiigeni gewölbt, seitlich vorstehend, von den Wangen etwas 
eingeengt, Wangeni mit dem Voreierrand des Glypenis ohne Fin- 
bnehtnng verrnndel, der Voi‘derrand wenig eing(d)nchtet; Cly- 
pealnaht dentlich, fein und besonders an den Seiten etwas einge¬ 
drückt. Die Schläfen engen den Hals recht winkelig en‘n und bildeni 
am Auge einen rechtwinkedigen, ehnitlichen Absatz. Oberfläche 
des Kopfes dicht und kräftig punktiert. Die^ Fühler erreichen die 
Hasis des HalsschiIde^s, sind ziemlich kräftig, die ögliedrige' Keule 
ist gilt abge^setzt, alle Glieder sind breiter als lang, Endglied ver- 
rnndet. Das Mentnm ist an der Hasis sehr schmal, nach vorne ver¬ 
breitert lind in der Mitte gewöliit. 

Hai s s c h i 1 el flach, cjner, nicht ganz doppelt so brent wie in 
der Mitte' lang, größte Hreite etwas vor der Mitte, nach hinten 
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schwach verengt und etwas ausgeschweift, nach vorne mit deni 
V^orderrand völlig verrundet. Seitenrandkantc kräftig durch eine 
starke Furche, die aucli die Vorderwinkcl mit einhezieht, gut ab¬ 
setzt. Basis fein gerandet, leicht doppelbuchtig, Hinterecken kurz 
und scharf lechtw inkelig. Vorderrand gerade ahgeschnitteii und 
in der Mitte ohne Randleiste. Die Scheibe ist ziemlich dicht und 
kräftig punktiert. 

Flügeldecken nach hinten stark verbreitert, die Basis 
ziemlicli breiter als die des Halsschildes. Seitenrand nur hinten von 
oben sichtbar. Die Beihenpunktiir ist sehr fein, leicht eingeritzt 
und nur in den Spitzen erloschen. Die Zwischenräume sind flach, 
auch hinten und au den Seiten und fein, aber deutlich punktiert. 
Epipleiiren von der Farbe der Unterseite. 

P r o s t e r n u m nach vorne geneigt, nach hinten w aagrecht 
und spitz endend, zwischen den Hüften gerandet und in der xMitte 
flach vertieft. Propleureii glatt. Mesosternum tief V -förmig aus¬ 
geschnitten, mit iin Profil vorstehenden Ecken. Metasterninn nur 
an den Seiten punktiert und vorne gut gerandet. Abdomen ^orne 
deutlich punktiert, hinten fast glatt. Beine normal, die Aorderschie- 
nen etwas gekantet, das cf hat das übliche Höckerchen, die Mit- 
telschienen auf der Unterseite in der hinteren Hälfte einen o\ alen 
Bürstenfleck, die Hinterschienen ohne einen solchen. Die Vorder- 
und Mitteitarsen sind bei dieser Art auffallend verbreitert. 

Länge: 8—10 mm. Breite: 4 —4,5 mm. Patria: 1 cf und 2 
(Holo-Allo- und Paratypen) aus Borneo in coli. G. Frey, 1 $ (Pa- 
ratype) aus der Borneo-Exped. Dr. Nieuwenshuis 1894, in coli. 
Zoologisches Museum, Leiden. 

Simalnra tarsalis ist der S. Iiizonica mul sibiiyana sehr ähn¬ 
lich, verschieden durch die Größe, verbreiterte Tarsen, nicht aus¬ 
gezeichnete Hinterschienen beim flachen Zwischenräunie der 
Flügeldecken und flachere Form des Körpers. 

Sliiialura colorata (Gebien i. 1.) n. sp. 

Im Habitus der tarsalis ähnlich, nur etw as kleiner. Nach hin¬ 
ten stark eiwveitert, gewölbt und glänzend. Kopf und Halsschild 
grün mit starken purpurnen Reflexen. Flügeldecken grün mit zw ei 
Purpiirstreifen von der Schulter bis ans Ende und einigen Pur¬ 
pur-Flecken an den Seiten. Unterseite pechbraun, fast schAvarz, 
Beine und Fühler schwarz. 

Kopf flach, breit, Stirne ungefähr zw eimal so breit w ie ein 
Auge von oben, zur Clypealnaht geneigt. Augen gewölbt und seit- 
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lieh vorslcheiid. Wangen nach vorne schräg verengt. Vorclerrand 
des Clypens sehr breit und leicht eingebuchtet, die Ecken verrnn- 
det. Schläfen bilden einen deutlichen Absatz am Auge und ver¬ 
engen den Hals im rechten Winkel. Oberfläche des Kopfes sehr 
fein punktiert. Fühler wie bei tarsalis, Mentum trapezförmig und 
in der Mitte gewölbt. 

H a 1 s s c li i 1 d wie bei Uirscdis gebildet, nur anders gefärbt. 

Flügeldecken haben eine etwas gröbere Ileiheiipunklnr, 
die Zwischenräume sind hinten und an den Seiten etwas gewölbt 
und haben eine viel feinere Punktur. 

Prosternum nach vorne geneigt, nach hinten waagrecht, 
z>vischcn den Hüften an den Seiten dick gerandet, (die Randleiste 
erreicht fast den Vorderraiid des Prosterniims) ; Proplenren matt 
und unpnnktiert. Mesosternum V-förmig ausgeschnitten, mit 
schmaler aber scharfer Kante, im Profil stehen die Ecken stark 
vor; Metasternum auch an den Seiten nicht punktiert und fast 
matt. Abdomen leicht längsgerunzclt. Beine normal. Vorderschie¬ 
nen rund, beim cf am Ende mit einem winzigen dornähnlichen 
Höckerchen, Mittel- und Hinterschienen auf der Unterseite beim 
mit einem unscheinbaren ovalen Haarfleck. Die Tarsen beim 
Avenig verbreitert. 9 nnbekannt. 

Länge: 9 mm. Breite: 4,5 mm. Patria: Luzon, Alt. Banaliao, 
Philippinen, leg. Boettcher. 1 (Holotype) in coli. G. Frey. 

Sinialiira coloraia ist wohl in der Gestalt der tarsalis ähnlich, 
nnterscheidet sich leicht von dieser Art durch die geringere Größe, 
andere Färbung und nicht so stark verbreiterten Tarsen. 

Simaliira iiiiiidorensis (Gebien i. 1.) n. sp. 

Auch diese Art ist der tarsalis und der colorata ähnlich. Mit¬ 
telgroß, sehr breit, nach hinten stark verbreitert: Kopf und Hals¬ 
schild dunkelgrün metallisch glänzend. Flügeldecken einfarbig 
kupferrot, glänzend, Unterseite und Beine schwarz, Fühler dunkel 
pechbraun. 

Kopf Avie bei colorata, nur ist die Stirne zur Glypealnaht 
nicht geneigt. Die Oberseite ist auf der Stirne kräftig, auf dem 
Glypeus fein punktiert. Fühler Avie bei colorata, das Mentum nach 
vorne stärker verbreitert und in der Alitte stärker geAvölbt. 

Halsscliild quer, fast rechteckig, größte Breite im vor¬ 
deren Drittel, nach hinten scliAvach und gerade verengt, ohne jede 
AusscIiAveifung; Vorderrand fast gerade, die Ecken völlig verrun- 
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det. Basis leicht doppelbiichtig, mit feiner Randleiste und schar¬ 
fen rechtwinkeligen Hinterecken. Die Seitenrandleisten sind sehr 
kräftig, aber nicht so sehr furchig abgesetzt wie bei colorala. Die 
Scheibe ist kräftig, aber nicht sehr dicht punktiert. 

F 1 ü g e 1 d e c k e n ivie bei colorata^ nur anders gefärbt. Epi- 
pleiiren von der Farbe der Unterseite. 

Pros t e r n u m nach vorne geneigt, Vorderrand rauh gekan¬ 
tet, zwischen den Hüften dick gerandet, nach hinten eben und 
spitz verlaufend. Propleiiren glänzend und nicht punktiert. Meso¬ 
sternum weit V-förinig ausgeschnitten, mit breiten, rauhen, nicht 
sehr hohen Kanten, die schräg nach vorne abfallen und kaum 
Ecken bilden. Metastermim nur an den Rändern punktiert. Beine 
normal. Vorderschienen rund, beim (f mit einem kräftigen Hök- 
kerchen und mit unscheinbaren ovalen Haarflecken an den Mit¬ 
tel- und Hinterschienen. Tarsen schwach erweitert. 

Länge: 9 mm. Breite: 4,5 mm. Patria: Philippinen, Mindoro. 
Nanjan, leg. E. Taylor. 1 cf (Holotype) in coli. G. Frey. 

SiDialura luiiidorensis ist von tarsalis und colorata durch die 
Farbe der Flügeldecken verschieden, außerdem noch von tarsalis 
durch die sdiwach verbreiterten Tarsen, die nicht gekanteten Vor¬ 
derschienen und die geringere Größe von colorata durch das grö¬ 
ßere Höckerchen an den Vorderschienen und das ganz anders ge¬ 
artete' Mesosternum. 

Siinalura interrupta n. sp. (Taf. II, Fig. I.) 

Lang oval, mittelgroß, gewölbt, glänzend; Kopf und Hals¬ 
schild blaugrün, violett irisierend, Flügeldecken dunkelblaiigrün, 
in der vorderen und hinteren Hälfte befindet sich ein großer Fleck 
mit einem blaugrünen Kern, der violett, grün und goldgelb einge¬ 
faßt ist. Die Flecke sind durch die dunkelblaugrüne Naht und 
ein ebensolches Querband voneinander getrennt. Die Anord¬ 
nung der Färbung ist ungefähr so ^vie bei Ceropria induta. Unter¬ 
seite, Beine und Fühler dunkelpechbraun, fast schwarz. 

Kopf breit, kurz, flach, Stirne 2,5mal so breit a\ ie ein Auge 
von oben. Augen von oben gesehen fast rund, gewölbt, etwas vor¬ 
stehend, die Wangen leicht aufgew orfen, kurz, Übergang zum Cly- 
peiis leicht eingebuchtet. Clypeus vorne leicht eingebuchtet, Ecken 
verrundet. Clypealnaht sehr fein, undeutlich, nur an den Seiten 
eingedrückt, so daß der Clypeus in der Mitte gewölbt ist. Die 
Oberfläche des Kopfes ist dicht und fein punktiert. Die Fühler 
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sind sehr kurz, erreichen knapp die Mitte des Halssehildes. Die 6- 
gliedrige Keule ist gut abgesetzt^ die einzelnen Glieder sind breiter 
als lang, Endglied vorne spitz verrnndet. Mentum in der Mille 
gewölbt, die Seiten stark niedergedrückt. 

Halsschild l,5nial so breit wie in der Mitte lang, größte 
Breite vor der Mitte, nach hinten deutlich ausgeschweift, aber 
nicht verengt, nach vorne mit den Vorderecken völlig verrnndet. 
Die starke Seitenrandkante ist durch eine sehr tiefe Furche, die 
auch die Vorderwinkel einschließt und fast bis zur Mitte des Vor¬ 
derrandes reicht, getrennt. Basis deutlich gerandet, die Mitte etwas 
nach hinten gezogen, die Hinterwinkel kurz, scharf und etwas 
nach außen gerichtet, Vorderrand fast gerade. Die Scheibe ist in 
der Mitte dicht und kräftig, an den Seiten fein punktiert. 

Flügeldecken nur wenig breiter als der Halsschild, ge¬ 
wölbt, besonders nach den Seiten zu, fast parallel, größte Breite 
hinter der Mitte. Seitenrandkante nur im letzten Drittel von oben 
sichtbar. Die Punktreihen sind fein und leicht eingescimitten, hin¬ 
ten fast erloschen. Die Zwischenräume flach und fein punktiert. 
Epipleuren sind dunkel, nur an den Außenseiten etwas grün. 

P r o s t e r 11 u m rauh, nach vorne geneigt, nach hinten waag¬ 
recht, zwischen den Hüften gerandet, der Rand punktiert. Pro- 
pleuren spärlich pnnktiei t. Mesostermim spitz V-förmig ausge¬ 
schnitten, mit hohen Rändern und verrundeten Ecken, die Grube 
ist tief und schmal. Metasternum vorne dick gerandet, qnergerieft 
und spärlich punktiert. Abdomen dicht, nach hinten spärlicher 
und feiner punktiert. Beine wie bei den übrigen Arten, Schieren ge¬ 
rade, Vorder- und Mitteltarsen ziemlich stark verbreitert, un¬ 
bekannt. 

Länge: 9 mm. Breite: 3,5 mm. Patria; Island Samar, leg. Ba¬ 
ker. 1 9 (Holotype) in coli. G. Frey. 

Sinicdura interriipta nimmt innerhalb der Gattung eine Son¬ 
derstellung ein. Ausgezeichnet durch die Färbung der Flügeldek- 
ken und die fast parallelen Flügeldecken. 

Simaliira puncticoUis n. sp. (Taf. II, Fig. 2.) 

Mittelgroß, gestreckt, mäßig gewölbt, hinten schwach ver¬ 
breitert. Die Oberseite kupferbraun glänzend und dunkelgrün iri¬ 
sierend, die Naht der Flügeldecken und die Basis und die Mitte des 
Halsschildes meist grün. Die Epipleuren sind znni Teil wie die 
Flügeldecken gefärbt. Unterseite, Beine und Fühler dunkelpech¬ 
braun. 





744 


Kntoiii. Arbeiten aus dein Museum Gg. Frey. Hd. .‘i, 1952 


K o p f breiter als lang, leicht gewölbt, die Stirne ist gut zwei¬ 
mal so lang wie ein Auge von oben. Die iViigen erscheinen von oben 
gesehen ziemlich rund, von den Wangen etwas eingeengt. Wan¬ 
gen klein, nach vorne verengt, an der Übergangsstelle zum Cly- 
peus kaum eingebuchtet. Vorderrand des Clypeus an den Seiten 
verrundet und in der Mitte kaum eingebucb.tet. Die Clypealiiabt 
ist fein, aber bis an den Seitenrand deuilicli und schwach einge¬ 
drückt. Glypeus leicht qiiergewölbt. Die Einengung des Halses 
durch die Schläfen ist nicht sehr stark. Die Fühler erreichen nicht 
ganz die Basis des Halsschildes. Die bgliedrige Keule ist gut ab¬ 
gesetzt, die Glieder 8—10 breiter als lang, Endglied oval und 
am größten. Mentum trapezförmig, in der Mitte stark erhaben 
und glänzend. 

Hals Schild ist auffällig schmäler als die Flügeldecken, 
l.ömal so breit wie in der Mitte lang, vorne stärker gewölbt, größte 
Breite in der Mitte, nach hinten nicht oder kaum verengt, nach 
vorne stark verrundet. Die Basis ist etwas zurückgezogen und vor 
derselben befindet sich eine starke Querdepression, die aber den 
Seitenrand nicht erreicht. Hinterwinkel fast stumpfwinkelig. Die 
Mitte des Vorderrandes ist etwas vorgezogen und überragt die ver- 
rundeten Vorderwinkel. Basis und Seitenrand mit einer feinen 
Bandleiste. Der Seitenrand nicht furchig abgesetzt. Die ganze 
Scheibe ist kräftig punktiert. 

Flügeldecken hinten schw ach verbreitert, die Seiten fast 
gleichmäßig gebogen, Seitenrand von oben nur hinten sichtbar. Die 
Beihenpunktur ist fein, nicht tief eingeritzt und bis ans Ende deut¬ 
lich. Die Zwischenräume sind flach und fein punktiert. 

Prosternuni nach vorne geneigt, nach hinten waagrecht, zwi- 
scheii den Hüften dick gerandet und in der Mitte etwas ausgehöhlt. 
Die Propleuren sind glatt. Mesosternum scharf gerandet, steil und 
tief ausgehöhlt. Metasterniim vorne halbkreisförmig und stark ge¬ 
randet. Abdomen kräftig, nach hinten immer schAv^ächer a\ erdend 
punktiert. Beine kurz, die Schienen des rf ohne Auszeichnung. 

Länge: 6—7 mm. Breite: 3—3,5 mm. Patria: Philippinen, 
N. Luzon, Cabugao, leg. Boettcher. 8 Stück (Holo-Allo- und Para¬ 
typen) in coli. G. Frey. 

Sinialiira punticollis ist im Habitus der S, elongata ähnlich, 
durch die Größe und die Farbe aber von dieser leicht zu unter¬ 
scheiden. 
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Siiiialnra minima (Gehieii i. 1.) ii. sp. (Taf. I, Fig. 5.) 

Sehr klein, kurz, stark glänzend, hiiilcn baiiehig verbreilerl. 
Die ganze Oberseite ist blaugrün oder slalilblan. Die Unterseite, 
Beine, Fühler nnd die Fpiplenren der Flügeldeeken peehbi aun bis 
dniikelpeehbraun. 

Kopf kuiz, breit, stark gewölbt. Stirne 3mal so breit wie 
(‘in Auge von oben. Angen von oben gesehen rund, von den an- 
geii sehwaeh eingeengt; Wangen so breit wie di(‘ Augen, nach 
vorne schräg nnd stark verengt, ohne Einbuchtung an der Glypeal- 
naht. \ orderrand des Clypeiis kanin eingebuchtet, die Ecken ver- 
rundet. Qnernaht sehr fein nnd nur seitlich etwas eingedrückt, die 
Schläfen bilden am Auge eine nndentliche Platte nnd vereng(‘n 
den Hals nicht so stark wie bei den übrigen Arten. Die Oberseite 
des Kopfes kräftig punktiert. Die Fühler erreichen die Basis des 
Halsschildes nicht, vom 5. Glied verbreitern sie sich allmählich 
nnd bilden eine schlecht abgesetzte Keule. Mentnni in der Mitte 
leicht gewölbt, die Seiten niedergedrückt. 

H a 1 s s c h i I d quer, gew ölbt, nicht ganz l,5mal so breit w ie 
in der Mitte lang, größte Breite in der Mitte, nach hinten ausge¬ 
schweift, aber nicht verengt, nach vorne mit dem Vorderwinkel 
völlig verrnndet. Seitenrandkante deutlich, durch eine feine Fur¬ 
che abgesetzt. Basis fein gerandet, die Mitte etwas zurückgezogen, 
die Hinterecken kurz, scharf nnd rechtwinkelig, die Sjiitze ist et¬ 
was nach außen gerichtet. Vorderrand in der Mitte vorgezogen, 
Randkante in der Mitte unterbrochen. Vor der Basis in der Mitte 
eine kräftige Querimpression. Scheibe grob nnd dicht punktiert. 

Flügeldecken eiförmig, nach hinten bauchig verbreitert, 
die Basis ist viel breiter als die des Halsschildes. Seitenrandkante 
\on oben nicht sichtbar. Die Punktstreifen bis ans Ende kräftig 
und eingeschnitten. Die Zwischenräume sind leicht gewölbt nnd 
deutlich punktiert. 

P r o s t e r 11 u in nach vorne geneigt, nach hinten w aagrecht. 
der Fortsatz gerandet und hinten spitz endend. Propleiiren spär¬ 
lich, aber grob punktiert. Mesosteriuim scharf A—förmig ansge- 
schnitten mit sehr feinen glatten Rändern und verriindeten Ecken. 
Die Grube ist tief. Metasterniim nnd iVbdomen fein punktiert. Die 
Beine kurz. Schienen gerade, Tarsen nicht sehr stark verbreitert, 
o" unbekannt. 

Länge: 3,5—4 mm. Breite: 2—2,5 mm. Patria: 1 Q, (Holo- 
type) Sandakan, Borneo, leg. Baker, 1 $ (Paratype) Zamboanga, 
Mindanao. Beide Stücke in coli. G. Frey. 
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Siinaliira mitiinia leicht zu iiiiterscheideii von allen aiidereji 
Videii der Gattung durch die geringe Größe und den bauchigen 
Hintei-Ieib. Beide Tiere sind vollkoinnien gleicii, obwohl eines aus 
Borneo, das andere aus Mindanao stainnit. 

Simahira soror (Gebieii i. I.) n. sp. 

Sehr ähnlich der Simalura ininiina. verschieden in folgendem: 

Ohe rseitc' hronzcgiänzend. Flügeldecken vom 3. Zwischen¬ 
raum ab rotkupfrig, grün und grüngelb gestreift, an den Seiten ist 
die Streifung in der Mitte unterbrochen. Halsschild etw as breiter, 
der Seitenraiid ist hinten kaum ausgeschweift. Die Beihenpunk- 
tur der Flügeldecken ist an den Seiten kräftiger, die Zwischen- 
räume sind oben flach und nur au den Seiten leicht gewölbt, die 
Seitenrandkaute ist beim in der vorderen Hälfte von oben sicht¬ 
bar. Unterseite wie bei minima. Schienen heim $ nicht aus¬ 
gezeichnet. 

Länge: 3,5—4 min. Breite: 2—2.5 mm. Patria: Jsland Si- 
buyan, leg. Baker. 1 r’ und 1 9 (Holo- und Paratype) in coli. 
G. Frey. 

Simahira soror bildet zusammen mit minima eine eigene 
Gruppe innerhalb der Gattung, ausgezeichm't durch die geringe 
Größe und den bauchigen Hinterkörper, außerdem scheinen die 
Y'cf’ keine Auszeichnungen an den Schienen zu besitzen. Vielleicht 
läßt sich auf beide Arten eine neue Gattung auf stellen. 

Simahira graiidis n. sp. 

Groß, laug oval, gewölbt, hinten schwach verbreitert. Ober¬ 
seite blau, grün und violett irisierend. Beim Kopf und Halsschild 
herrscht blaugrün, auf den Flügeldecken violett vor. Die Unter¬ 
seite, Beine und Fühler fast schwarz. 


• I 

\ I 



Abb. 6. Vordersebiene von Simalura graiidis n. sp. 


Kopf kurz, flach. Augen groß, gewölbt, seitlich vorstehend, 
Stirne l,3mal so breit w ie ein Auge von oben gesehen. angen 
schmäler als die Augen und nach vorne ohne Einbuchtung am Cly- 
peiis fast gerade verengt. Vorderrand des Clypeiis ziemlich stark 
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eingebiic'litct, die Eekeii \erriiiidet. CI}pealiialit sehr fein und 
kaum eingedrückt. Die Schläfen verengen den Hals nicht sehr stark 
und sind ganz eng am Vuge angedrückt. Die ganze Oberfläche des 
Kopfes ist sehr fein und dicht punktiert. Die Fühler erreichen nicht 
die Basis des Halsschildes. Glied 3 ist J.ünial so lang wie 4. Die 
Ggliedrige Keule ist sehr gut abgesetzt, die Keulenglieder stark 
punktiert, breiter als lang und auf einer Seite weit ausgezogen, 
Endglied oval. Ment um U-förmig, hat an der Basis ein kleines 
Knöpf eben und ist in der Mitte geAvölbt. 

H a 1 s s c h i 1 d gew ölbt, fs/iiiial so brtdt w ie in der Mitte lang, 
größte Breite hinter der Mitte, nach hinten leicht geschweift und 
kaum verengt, nach voi ne völlig verrundet. Seitenrandkante deut¬ 
lich und durch eine schmale Furche abgesetzt. Basis leicht doppel- 
buchtig, fein gerandet, Hintei*ecken kurz, sehr scharf rechtw in¬ 
winkelig und etwas nach außen gerichtet. Vorderrand gerade, in 
der Mitte ohne Leiste. Die Scheibe ist deutlich, an den Seiten fei¬ 
ner, punktiert. 

Flügeldecken lang oval, größte Breite hinter der Mitte, 
nur schwach verbreitert. Seitenrandkaiite von oben überall sicht¬ 
bar. Die Keihenpunktur ist fein, etwas eingeschnitten. Die Zwi* 
schenräume sind flach und glatt. Epipleuren vorne violett. 

Prosterniim nach vorne schwach verengt, nach hinten 
^vaagrecht, z^vischen den Hüften dick gerandet, in der iMitte 
schwach ausgehöhlt und hinten spitz endend. Propleuren glatt. 
Mesosternum weit \^-förmig ausgeschnitten, mit sehr steilen und 
hohen Rändern und im Profil vorstehende Ecken. Die Grube ist 
sehr tief. Metasternum vorne nicht gerandet und grubig vertieft, 
nur an den Seiten leicht gerandet. Das Abdomen ist fein punk¬ 
tiert und hat einen leichten Metallglanz. Beine ziemlich lang, 
Schenkel und Schienen gerade. Beim befindet sich auf der Un¬ 
terseite am Ende der \ orderschienen ein starker Höcker, das Ende 
ist verdickt. Die Hinterschienen haben auf der Unterseite im letz¬ 
ten Fünftel eine schmale, nicht vertiefte Haarleiste. Die Tarsen 
sind im \ erhältnis zu den übrigen xVrten der Gattung viel länger, 
\ Order- und Mitteltarsen stark verbreitert. 9 unbekannt. 

Länge: 20 mm. Breite: 8,5 mm. Patria: Perak. 1 (Holo- 
type) in coli. G. Frey. 

Simalura grandis hat eine große Ähnlichkeit mit einem Pseud- 
abax, steht in der Gattung Simcdiira etwas isoliert, und kann 
vielleicht mit einigen anderen Arten der Gattung zusammen eine 
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eigene Gattung bilden. Diese Arten sind in der folgenden Bestini- 
innngstabelle unter der Gruppe 3 ziisaniinengefaßt. 

Siiiialura tibialis n. sp. 

Groß, gestreckt, mäßig gewölbt, stark glänzend, hinten 
schwach verbreitert; Oberseite grün, mit violetten Spiegelungen, 
die Zwischenräume der Flügeldecken abwechselnd mit einem grü¬ 
nen und stahlblauen Streifen versehen, die seitlichen Streifen \\o- 
lett irisierend. Clypeus schwarz, die Unterseite, Beine und Fühler 
tief schwarz. 

Kopf breiter als lang, flach, Stirne gut l,5mal so breit wie 
ein Auge von oben. Augen gewölbt, seitlich vorstehend, quer, von 
den Wangen eingeengt, die Schläfen sind ejig an das Auge ge- 
di’ückt und verengen den Hals sehr. Vor den Augen befijidet sich 
eine Grube, dadurch sind die Wangen aufgeworfen, diesclhen sind 
im Bogen nach vorne verengt und bilden beim Übergang zum 
Clypeus eine kleine Einbnchtnng. Clypealnaht sehr fein, bis an den 
Hand deutlich und kaum eingedrückt. Die ganze Oberseite iles 
Kopfes ist fein punktiert. Die Fühler erreichen nicht ganz die Ba¬ 
sis des Halsschildes. Die ögliedrige Keule ist gut ansgebildet, alle 
Glieder sind breiter als lang, Endglied oval. Mentum in der Mitte 
stark gewölbt, die Seiten etwas verflacht. 

H a 1 s s c h i 1 d schmäler als die Flügeldecken, oben sehr flach, 
doppelt so breit als in der Mitte lang. Größte Breite in der Mitte, 
nach hinten deutlich aiisgeschw cift und schw ach verengt, nach 
vorne völlig verrundet. Seiten randkante k räftig und durch eine 
tiefe Furche abgesetzt, die auch auf die verrimdeten Vorderwinkel 
übergreift. Vorderrand im leichten Bogen ausgeschnitten, die Kante 
in der Mitte etwas unterbrochen. Basis in der Mitte schwach zu¬ 
rückgezogen, an den Seiten vor der Kante befindet sich eine feine 
Furche. Die Hinterecken sind sehr kurz und etwas nach außen 
gerichtet. Die Scheibe ist kräftig, an den Seiten feiner punktiert. 

Flügeldecken gew ölbt, hinten schwach verbreitert, Sei¬ 
tenrandkante von oben nur hinten sichtbar. Die Heihenpunktur ist 
sehr fein und eingeschnitten. Die Zwischenräume sind flach und 
fast glatt. Schildchen hei-zförmig. 

Prosternum nach vorne geneigt, nach hinten waagrecht, 
zwischen den Hüften stark gerandet und in der Mitte ausgehöhlt. 
Propleuren fast glatt. Mesosternuin V-förmig ausgeschnitten, 
scharf gekantet, senkrecht abfallend und tief ausgehöhlt. Meta¬ 
sternum in der Mitte glatt, an den Seiten kräftig punktiert. Ab- 
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clomen vorne stärker, hinten schwächer punktiert. Beine mäßig 
lang, Schenkel einfach. Schienen gekrümmt. V^order- und Hinter¬ 
schienen beim am Ende leicht verdickt und auf der Unterseite 
am Ende mit einem kleinen Höckerchen versehen. Die Hinter¬ 
schienen sind beim cf Ende nur verdickt, an der verdickleii 
Stelle an der Unterseite etwas ausgehöhlt und dort mit einem fei¬ 
nem Filz versehen; die \^order- und Mitteltarsen sind ziemlich 
verbreitert. 9 imbekannt. 

Länge: 16 mm. Breite: 7 mm. Palria: Borneo, Sandakan, 
h'g. Baker. 1 cf (Holotype) in coli. G. Frey. 

Simalura tibialis ist der S. subvitiala Fairm. sehr ähnlich, 
(auch das cf von siibvittata hat an den Miltelschieiieu einen Dorn) 
zu imterscheiden von dieser Art durch die gekrümmten Schienen, 
durch die flachen und fast glatten Zwischenräume der Flügel¬ 
decken. Auch ist der Halsschild breiter und die Färbung der Flü¬ 
geldecken anders. 


BestiniimingstabcHc der Gattung Simalura Geh. 

1. (40.) Arten 2,5—12 mm lang. 

2. (37.) Mittelgroße Arten, 5—12 mm lang, \ orderschienen des 

o' mit einem + deutlichen Höckerchen auf der Unter¬ 
seite kurz vor dem Ende,i) die Schläfen liegen als eine 
Platte eng am Auge und bilden unmittelbar am Auge eine 
Stufe. Hinterleib deutlich nach hinten verbreitert. 

1. Gruppe. 

3. (18.) Flügeldecken gemischt farbig, meist purpurn oder kupf- 

rig irisierend, oder mit verschiedenfarbigen Streifen 
oder Zeichnungen. 

4. (13.) Flügeldecken purpurn oder kupfrig irisierend und grün, 

oder umgekehrt, ohne Streifenbildung oder Zeichnungen. 

5. (8.) Zwischenräume der Flügeldecken vollkommen flach, auch 

auf den Seiten und hinten. 

6. (7.) Halsschild sehr breit, die Mitte des \ orderrandes über¬ 

ragt nicht die Vorderwinkel. \'^on der Schulter bis ans 

2 Arten. puncticolUs und eloiigata haben diese llöd^erchen nicht, sind 
auch etwas schlanker wie die übrigen Arten, doch von der Gruppe 2 der 
Bestiinmungstabelle, (Arten heim (5^ ohne ttöckerdien), durdi die Größe 
und den sdilanken Hinterleib zu untersdieiden 
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Ende der Flügeldecke zieht sich seitlich ein iinrcgelniälM- 
ger grün irisierender Streifen. Jnsel Siiiialur. 

Jacobsoiii Gel). 

7. (6.) Halsschild nicht so breit, die Mitte des Vorderrandes 

überragt etwas die Vorderwinkel, Seiten ohne Streifen, 
die Naht stark goldgrnn. Insel Sainar. sainaraiia Klzr. 

8. (5.) Zwischenräiiine wenigstens an den Seiten und hinten et¬ 

was gewölbt. 

9. (10.) ‘Auf den Flügeldecken herrscht der Purpurglanz vor, an 

den Schultern befindet sich ein länglicher, hinten ein 
breiterer grüner Fleck. Insel Sihuyan. sibujaiia Klzr. 

10. (9.) Auf den Flügeldecken herrscht der grüne Glanz vor, mit 

irisierenden grünen Flecken. 

11. (i2.) Flügeldecken grün mit Purpiirmnrandiing, Naht erzlar- 

big, Beine schwarz. (Nach Pic) Hoa-Binh. binhana Pic 

12. (11.) Flügeldecken grün mit Pnrpiirflecken, Naht und Beine 

purpurn. Borneo. disliiiclithorax Pic 

13. (4.) Flügeldecken mit regelmäßigen, farbigen Streifen oder 

Zeichiumgen. 

14. (17.) Die Flügeldecken haben farbige Streifen, der Seitenrand 

des Halsschildes ist nicht sehr tief gefurcht. 

1.1. (16.) Größere Art, 9 mm, die Streifung der Flügeldecken ist 
diinkelkupfrig, grün und blau. Luzon. colorator Klzr. 

16. (II.) Kleinere Art, .1 mm, die Streifung der Flügeldecken ist 

heller, älndich wie bei Hemiccra splendcns. (NachBlair) 
Siberut. sulciiiiargo Blair 

17. (14.) Flügeldecken hinter der Mitte durch ein dunkelblaues 

Band unterbrochen, vorne mul hinter dem Band mit 
einem ovalen, goldgrünen und purpurnen Fleck. Seiten¬ 
rand des Halsschildes sehr tief, rinnenförmig abgesetzt. 
Ins. Samar. iiiterrupta Klzr. 

18. (3.) Flügeldecken einfarbig. 

19. (24.) Flügeldecken diinkelpurpurn. 

20. (23.) Beine und Fühler schwarz, die lieihenpunktur der Flü¬ 

geldecken sehr fein. 

21. (22.) Halsschild hinten an den Seiten deutlich ausgeschweift 

und verengt, vor der Basis ohne Depression. Java. 

semipurpiirea Pic 

22. (21.) Halsschild hinten an den Seiten nicht ausgeschweift und 

kaum verengt, vor der Basis mit einer flachen Depres¬ 
sion. Luzon. Iiizonica Geb. 






II. Kulzer: Siebenter Beitrjifr zur Kenntnis der Tenebrioniden 


751 


23. (20.) Beine imd Fühler zum Teil rot, die lieiheiipunktiir der 

Flügeldecken kräftiger. Tonkiii. (Nach Pic). 

riit’iconus Pic 

24. (19.) Flügeldecken nicht purpurn. 

25. (28.) Flügeldecken dunkelgrün oder dunkelblau. 

26. (27.) Flügeldecken dunkelgrün oder dunkelblau, stark glän¬ 

zend. Halsschild violett oder blaugrün. Größte Breite vor 
der Mitte, hinten etwas ausgeschweift verengt, Seiten¬ 
randfurche flach. Borneo. tarsalis Klzr. 

27. (26.) Flügeldecken dunkelblau, Avenig glänzend, Halsschild 

blau, in der Mitte am breitesten, nach hinten kaum ver¬ 
engt und nicht ausgescliAveift, Sei teuf iirclie tief einge¬ 
prägt. Japan. eoerulea Lew. 

28. (25.) Flügeldecken erz- oder bronzeglänzend. 

29. (36.) Zwischenräume der Flügeldecken flach, auch an den Sei¬ 

ten und hinten. 

30. (33.) Halsschild an der Basis ohne Depression, Körper hinten 

stark eiAveitert. Basis der Flügeldecken viel breiter als 
die des Halsschildes. 

31. (32.) Erzfarbig, stark glänzend, Flügeldecken hinten stark ver¬ 

breitert. Vorderschienen am Ende leicht gekrümmt. 

Vitalisi Pic 

32. (31.) Dunkel grün- oder braun-erzfarbig, föttglänzend. Flü¬ 

geldecken stark verbreitert. Vorderschienen am Ende 
nicht gekrümmt. subopaca Klzr. 

33. (30.) Halsschild an der Basis mit einer deutlichen Depression. 

Gestalt schlank, hinten schwach erweitert. Basis der Flü¬ 
geldecken A\enig breiter als die des Halsschildes. 

34. (35.) Halsschild dunkelgrün, Flügeldecken braun-kupfrig 

glänzend, der Rand bläulich Avie die Epipleuren. Klein, 
5,8 mm. (cf’ Aeahrscheinlich ohne Höckerchen) Palavan. 

cloiigata Geb. 

35. (34.) Halsschild Avie die Flügeldecken dunkel kupfer-braun, 

glänzend. Flügeldecken an den Seiten nicht anders ge¬ 
färbt, größere Art, 6—7 mm. Schienen der cTcf’ ohne 
Höckerchen. Luzon. puncticollis Klzr. 

36. (29.) ZAvischenräume der Flügeldecken an den Seiten und hin¬ 

ten leicht geAeölbt. Flügeldecken dunkel-knpfrig, nach 
hinten stark erAveitert und stark geAvölbt. Mindoro. 

iiiindoreiisis Klzr. 
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37. (2.) 


38. (39.) 

39. (38.) 

40. (1.) 


41. (46.) 

42. (43.) 

43. (42.) 

44. (45.) 

45. (49.) 

46. (41.) 


Kleine Arten, 2,5—4 min. Vorclerschienen der (fcf ohne 
Höckerchen, Schläfen an den Augen nicht ganz anlie¬ 
gend. Hinterleib sehr bauchig. 


2. Gruppe. 

Die ganze Oberseite stahlblau. Mindanao. 

tniiiiiiia Klzr. 

Oberseite kupferbraun. Flügeldecken mit grünen und 
violetten Streifen. Sibuyan. soror Klzr. 

Große Arten, 15—20 mm lang. Beim ist der Vorder¬ 
schienenhöcker ziemlich groß. Schläfen ganz eng am 
Auge liegend, so daß sie als ein Teil des Auges erschei¬ 
nen. Hinterleib langgestreckt, nicht bauchig, nach hinten 
nur wenig erweitert. (Die Form hat viel Ähnlichkeit mit 
der Gattung Pseudahax,) 


3. Gruppe. 

Schienen gerade. 

Flügeldecken grün und purpurn irisierend. Java. (Nach 
Pic). longipennis Pic 

Flügeldecken kupferrot bis violett, glänzend, die Naht 
ist dunkelgrün, manchmal haben auch einige Zwischen¬ 
räume einen grünen Schimmer. 

Beine kurz, der Zahn an den Vorderschienen beim cT ist 
normal. Gestalt etwas kürzer und hinten verbreiterter. 
Sumatra und Borneo. subvitlata Fairm. 

Beine lang, besonders die Vorderschienen, Zahn beim 
am Ende der Schienen sehr groß. Gestalt länger und nach 
hinten kaum verbreitert. Sumatra. grandis Klzr. 

Schienen deutlich gekrümmt, die Zwischenräume der 
Flügeldecken abwechselnd stahlblau und olivgrün. Bor¬ 
neo. tibialis Klzr. 


6. Pezoinaia (Gebien i. I.) n. gen. 

Genotypus: Pezoniaia femoralis n. sp. 

Mittelgroß, geflügelt, länglich oval, Hinterkörper gewölbt, 
Halsschild flach. Kopf mäßig groß, flach, Vorderkopf gut ent¬ 
wickelt und vorne breit; Stirne viel breiter als ein Auge von oben. 
Augen gewölbt, Augenfiirchen vorhanden, Augenfalten fehlen. 
Fühler kurz, reichen ungefähr bis zur Basis des Halsschildes. Keule 
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schlecht abgesetzt. Meiitiim klein, an der Basis am breitesten, in 
der Mitte erhaben, die Seiten niedergedrückt. Die Alandibtdn sind 
nicht geteilt und an der Spitze vcrrundet. 

Halsschild quer, fast rechteckig, VorderHinkel verriindet, 
Hinterwinkel spitz. Basis und Seitenrand mit einer deutlichen 
Randleiste, Vorderrand nur an den Seiten gerandet. Flügeldecken 
länglich oval, hinten schwach verbreitert, Sclinltern verriindet, die 
Basis ist breiter als die des Halsschildes, mit deutlicher Reihen- 
pnnktnr. Zwischenräume flach. Epiplenren fast bis ans Ende rei¬ 
chend lind am Iimeiirand neben dem Metasterniiin gerandet. 
Schildchen sehr klein, fast dreieckig. ProsteriiLini vor den Hüften 
längsgewölbt, nach hinten eben, der Prosternalfortsatz reicht sehr 
spitz über den Rand hinaus. Mesosternum V-förmig ausgeschnit¬ 
ten, Metasternum lang, viel länger als der Durchmesser der Mittel- 
hüfthöhle. Beine mäßig lang. Alle Schenkel und Scliienen des 
mit Zähnchen oder Haarleisten ausgezeichnet. Tarsen schwach ver¬ 
breitert lind einfach, mit Ausnahme des Ivlauengliedes alle he filzt. 
Die Klauenglieder imgefähr so lang wie die übrigen zusammen. 

Die neue Gattung gehört ebenfalls in die Gattnngsgruppe II B 
der Gebien’schen Bestinimnngstabelle, welche sich durch verlän¬ 
gerten Vorderkopf und gerundete Epipleuren am Innenrand ne¬ 
ben dem Metasternnm auszeichnet. Sie sieht der Gattung Phaedis 
sehr ähnlich, doch ist die Geschlechtsauszeichnimg beim rf an den 
Beinen verschieden und der Halsschild ist ganz anders gebildet. 
(Bei Phaedis haben die cTcf Vorderschenkel einen großen Zahn 
lind die Unterseite der Schenkel ist immer kahl.) Mit den Gattun¬ 
gen mit ungezähnten Schenkeln, wie Sitnaliira, Chariotheca, The- 
silea iisw. kann eine Verwechslung nicht Vorkommen. \ on den üb¬ 
rigen Gattungen der Trihiis Gnodalonini mit gezähnten Schenkeln 
scheiden die innen gelandeten Epiplenren die neue Gattung. Tm 
System folgt die O^AiXmi^Pezoniaia der GattungiS77/2«Z//m. 

Pezoinaia femoralis (Gebien i. I.) n. sp. (Taf. II, Fig. 4.) 

Lang oval, gewölbt, schwach glänzend, hinten schwach erwei¬ 
tert. Flügeldecken dnnkelerzfarbig; Halsschild noch etwas dunk¬ 
ler, am Seiteiirand mit einem breiten kupferroten Fleck, der von 
der Basis bis zum Vorderrand reicht, hinten etwas verschmälert 
lind gegen die Scheibe fein grün und goldgelb eingefaßt ist. 
Kopf dunkel mit starkem, violetten Schein. Unterseite, Beine inid 
Fühler dniikelpechbraun. Schienen und Tarsen viel heller, fast 
rotbraun. 





754 


Kntoni. Arbeiten aus dein Museum Gg. Frey, Bd. 1952. 


Köpf viel seliiiiäler als der Halssehild, flach, vorne breit. 
Die Stirne ist gut l,5nial so breit wie ein Auge von oben. Unmit¬ 
telbar am Innenrand der Augen befindet sich eine feine Furche, j 
die auf die Schläfen nicht übergreift. Die Wangen sind etwas 
schmäler als die Augen und sehr lang, der Übergang zum Clypeus 
ist kaiiiii bemerkbar. Vorderrand des Clypeus eingebuchtet, die 
Ecken verrundet. Clypealnaht fein, deutlich, kaum eingedrückt, in 
der Mitte gerade, die Seitenäste reichen weit und schräg nach 
vorne. Die Schläfen verengen den Hals nur wenig und bilden am 
Auge eine deutliche Stufe. Vor dem Auge befindet sich eine fla¬ 
che Depression. Die ganze Oberfläche des Kopfes ist fein und dicht 
punktiert. Die Fühler sind kurz, erreichen die Basis des Halsschil¬ 
des nicht. Glied 3 gut l,5mal so lang wie 4; die Keule ist schlecht j 
abgesetzt, die Glieder 8—10 breiter als lang, Endglied verrun- | 
det. Mentum an der Basis am breitesten, in der Mitte mit einer 
glatten Erhöhung, die Seiten sind stark niedergedrückt. 

Halssctiild flach, l,6mal so breit wie in der Mitte lang, 
nach hinten nicht verrengt, aber etwas ausgeschweift, nach vorne 
im schwachen Bogen verengt. Basis stark gerundet und doppel- 
buchtig, Hintereeken spitz und etwas nach hinten gezogen. Sei¬ 
tenrandkante deutlich und nicht ahgesetzt. Vorderrand fast ge¬ 
rade, die Vorderwinkel verrundet und nicht vorgezogen. Die 
Scheibe ist in der Mitte fein und dicht, an den Seiten feiner und 
spärlicher punktiert. 

Flügeldecken gew ölbt, hinten schw ach verbreitert. Die 
Reihenpunktur ist kräftig, aber kaum eingeritzt und hinten erlo¬ 
schen. Die Zwischenräume sind ganz flach und mikroskopisch fein 
punktiert, erst bei SOfacher \Vrgrößerung sichtbar. Seitenrand¬ 
kante von oben sichtbar. Epipleuren auf der vorderen Hälfte grün 
schimmernd. 

P r o s t e r 11 u m nach vorne in der Mitte längsgewölbt, \ or- 
derrand fein gekantet, zwischen den Hüften in der Mitte mit einer 
länglichen Grube versehen. Der Prosternalfortsatz ist spitz, waag¬ 
recht und überragt den Hinterrand gut. Propleuren glatt, fast matt 
lind an den Seiten mit einem feinen violetten Schimmer. Meso¬ 
sternum \ -förmig ausgeschnitten, mit glatten Rändern, die Ecken 
stehen im Profil gesehen vor. Metasternum zwischen den Hüften 
halbkreisförmig mit breiten, flachen Rändern, nur in der Mitte 
spärlich punktiert. Die Episteriien der Mittelbrust sind breit und 
nach hinten schwach verengt. Abdomen sehr fein punktiert, Anal¬ 
segment glatt und nicht gerandet. Die Beine zeigen bei dieser Art 
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und Gattung mehrere eharakteristisehe Merkmale, die bei anderen 
Gattungen der Cnodalonini in dieser Zusainmenstellimg nieht Vor¬ 
kommen. Kurz, Vorderschienen verhältnismäßig lang. Vorder¬ 
schenkel leicht gekrümmt, in der Nähe des Knies befindet sich auf 
der Unterseite ein unscheinbares Zähnchen. Die Mittel- und Hin¬ 
terschenkel sind gerade und haben im letzten Drittel auf der Un¬ 
terseite einen Zahn, alle Schenkel sind bis zu diesem Zahn mit 
einer dichten Haarleiste auf der Unterseite versehen. \ orderschie¬ 
nen lang und dünn, am Ende leicht gekrümmt, nicht verdickt und 
ganz kahl. Die Mittelschienen sind in der Mitte leicht geknickt, 
von da ab keulenförmig verdickt und auf der Unterseite im letz¬ 
ten Drittel einfach behaart. Die Hinterschienen sind fast gerade, 
etwas länger als die Mittelschienen und gegen das Ende zu schwach 
verdickt. Sie tragen im ersten Viertel auf der Innenseite einen 
starken Zahn, der nach hinten flach verläuft. Auf der Unterseite 
haben sie in der zweiten Hälfte eine feine Haarleiste. Die Tarsen 
sind mäßig lang und schwach verbreitert, die Glieder einfach und 
walzenförmig, das 4. bzw. das 3. ist das kleinste und sehr schmal. 
Die Unterseite ist sehr stark befilzt, das Klauengiied so lang wie 
die übrigen zusammen und sehr fein und spärlich behaart. 

Länge: 15 mm. Breite: 6 mm. Patria: Sumatra, Padang. 1 
(Holotype) in coli. G. Frey. 


7. Chrysoinaia (Gebien nom. mid.) n. gen. 

Gebien, Mitt. Münch. Ent. Ges. XXXII— XXXR , 1942—44 
Tenebr. Katalog, p. 888. 

Ge notypus. Eucyrtus carbunciiiiis Fairm. 

Im Tenebrioniden-Katalog p. 888 führt Gebien zwei von Fair- 
maire beschriebene Arten, carhunciihi und protensa^) unter dem 
Gattungsnamen Chrysoniaia Geb. i. 1. an. Diese beiden Arten ha¬ 
ben mit 4 weiteren neuen Arten gemeinsame und sehr auffällige 
Merkmale, die Gebien zur Aufstellung einer neuen Gattung veran- 
laßten, deren Beschreibung aber durch seinen Tod unterblieb. Die 
Einteilung der neuen Gattung zu den Strongylinen, wie es im Ka¬ 
talog geschah, ist falsch. Chrysoinaia gehört zu den Gnodaloninen 
und ist nahe veiAvandt mit der Gattung Ohrioinaia schon durch die 

1) Beide Arten haben mit der Gattung FAicyrtiis nichts gemein, Eucyrtus 
hat einen verkürzten Vorderkopf, auch ist der Habitus ein anderer. 
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/ h() luitoin. Arbeiten aus dem Museum Cg. Frey, Bd. 3, 1952. 

Namensgebung deutete dieses Gebieii an. Chrysomaia gehört in die 
Gattiingsgrnppe II A. der Gebicii’schen Bestiininiingstabellc in 
Snppl. Ent. 15, 1927, p. 46. 

Chrysomaia n. gen. Mittelgroße Arten, gewölbt, geflügelt, 
breit, fast parallelseitig, hinten schwach erweitert, Kopf klein, 
Angen klein, Stirne 2—3nial so breit wie ein Auge von oben ge¬ 
sehen. V orderkopf gut entwickelt. Wangen schmäler als die Augen. 

V orderraiid des Glypeiis leicht ansgerandet. Ganz vorne am Innen¬ 
rand des Auges beginnt eine sehr kräftige, tiefe xVii gen furche, die 
nach hinten fast gerade verläuft und sich vom Auge entfernt. 
Durch die Furche wird die Stirne vom Auge abgesondert und et¬ 
was erhöht. Die Schläfen verengen den Hals nur sehr sch\vach. 
Fühler kurz, erreichen nicht die Basis des Halsschildes. Die 6glied- 
rige Keule ist breit und gut abgesetzt. Meiitnm in der Mitte ge- i 
wölbt und breit, die Seiten flach. Halsschikl quer. An den Seiten 
etwas krennliert, manchmal auch glatt. Basis und die Seiten gut 
gerandet, \ orderrand ohne Randleiste. Vorder- und Hinterwinkel 
kaum vorgezogen. Flügeldecken breit, im ersten Viertel eine deut¬ 
liche Querimpression. Die Epipleureii reichen fast bis in die Flü- 
geldeckenspitzeii und sind inneii ungerandet. Die Seitenrandkante 
ist deutlich abgesetzt, besonders hinten. Pi*osternum nach vorne 
und hinten + geneigt. Mesosternum eingedrückt, an den Ecken be¬ 
findet sich meistens ein kleines Knöpfchen. Metasterniim nicht 
sehr lang, ungefähr l,3mal so lang wie die Vorderhüftshöhle. Anal- 
segment nicht gerandet. Beine kurz, \ Orderschenkel manchmal 
am Ende mit einem flachen verrundeien Zahn in beiden Ge¬ 
schlechtern. Vorderschienen beim c? und $ im ersten Fünftel auf 
der Unterseite verbreitert, die \ erbreiterung reicht bis ans Ende, 
beim ist die verbreiterte Stelle mit einer schmalen Haarleiste 
versehen. Die übrigen Schenkel einfach und gerade. Tarsen ein¬ 
fach, kurz, nicht verbreitert, auf der Unterseite mit Börsten ver¬ 
sehen. Die Gattung Chrysomaia ist von allen anderen Gattungen 
der Tribus Cnodalonini sehr leicht zu unterscheiden, gekennzeich¬ 
net durch die Qiierimpression hinter der Basis der Flügeldecken, 
durch die auffallenden Augenfurchen und durch die Verbreiterung 
der Vor der schienen beim (f und o. 

Änderung im Gebieii-Katalog: 

Die Gattung Chrysomaia Klzr. Gebien-Katalog 1942—1944 
p. 888 muß hinter der Gattung Obriomaia p. 708 eingefügt wer¬ 
den. 
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Chrysomaia (Eiioyrtiis) carbiiiiculiis Fairmairc 
C.—R. Belg. 188.5, GIX. 

Die Diagnose lautet: ,,P]ucyrtiis carbunculus. Long. 8 mm. Oblongo-ovatus, 
medio subparalleliis, sat convexus, valde nitidus, capite piolhorace(|ue caeru- 
lieis, hoc medio \iolaceo late tincto; elytris medio late violaceis, hac parte an- 
tice et postice cyaneo anguste marginata, basi auguste et apice late aureis, mar- 
gine externo anguste caenileo: capite sat subtiirter sat dense punctato, antice 
transversim sulcato, sulcis ocularibus profundis, clypeo antice sinuato, labro pi- 
ceo-v irescente, antice rulvo-cillato; antennis bre\ibus, basiii prothoracis haud 
attingentibus, articiilis 7 ultimis brevibus, transversis, fuscis, opacis, articulis 
basalibus angustis, fusco-metallicis; prothorace transverso, elytris angustiore, 
lateribus leviter rotundatis, marginatis, margine antico medio rotundato, utrin- 
que sinuato, basi anguste marginata, angulis posticis prominulis, dorso subti- 
lissinic punctulato; scutello cyaneo, polito, semicirculari; elytris ad humeros 
angulatim rotundatis, subparallelis, posticc vix sensim ampliatiis, apice obtusis, 
subtiliter punctato-substriatis, intervailis laevibus; subtus caerulescens, punc- 
tulata, pedibus magis cyaneis, tibiis anterioribus intus basi siniiatis, postea dense 
fulvo-villosis.’* 

Nachtrag zur Diagnose: Beim § sind die Vorderscliienen auf der Unter¬ 
seite nicht mit einer Haarleiste versehen. 

Chrysomaia (Eiicr^tus) protensa Fairniaire 
Fairinaire, Notes Leyd. 15, 1893, p. 44. 

Die Diagnose lautet: „Eucyrtus protensus, n. sp. — Long. 7 nun. Ob- 
longus, subparalleliis, modice convexus, coeruleus, nitidus, subtus cum pedi¬ 
bus, ore et anlennis rufus; capite sat fortiter dense, clypeo subtiliter punctato, 
margine antico le^ iter sinuato, antennis sat gracilibus, prothoracis basin fere 
attingentibus, articulis 6 ultimis modice dilatatis: Prothorace elytris vix angu¬ 
stiore, valde transverso, antice haud angustiore, lateribus modice marginatis, 
antice leviter rotundatis, basi vix sensim sinuatis, dorso dense sat subtiliter 
punctato, angulis anticis valde obtusis, basi sat marginato et utrinque sat si¬ 
nuato, angulis acutiusculis; scutello fere concavo; elytris oblongis, ad humeros 
sat angulatis, modice striato-punctatis, stria suturale paulo magis impressa, 
intervailis planis, dense subtiliter punctatis, basi post scutellum utrinque im- 
pressione obliqua sat obsolete signatis; subtus dense sat subtiliter punctatus, pro- 
sterno lateribus fortius punctato, inter coxas utrinque leviter striato. 

Ilab. Signapore (Baffray).*' 

Chrysomaia eiegaeis (Gebieii i. 1.) ii. sp. 

Parallelseitig, gewölbt, stark glänzend. Kopf und Halsseliild 
blau bis blaiigrün. Flügeldecken goldgelb, mit kupfrigem Glanz, 
etwas vor der Mitte mit einem blauen Querband, das nicht ganz 
ein Mertel der ganzen Länge der Fld. einnimmt. Die Marginal¬ 
linie ist schmal blaugrün. Unterseite und Beine entweder ganz 
hellbraun, oder die Seiten angedunkelt und die Beine + blau- 
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glänzend. Fühler entweder ganz dunkel, oder die ersten Glieder 
peelibraun. Die Unterseite scheint in der Farbe sehr variabel zu 
sein. 

Kopf klein, fast flach, Stirn 2,.5inal so breit wie ein Auge 
von oben gesehen. Augen schwach gewölbt, seitlich nicht vorste¬ 
hend, von den Wangen stark, von den Schläfen weniger eingeengt. 
Die Wangen schmäler als die Augen und nach vorne im Bogen ver¬ 
engt, Übergang zum Glypeus nicht markiert. Clypeiis breit, vorne 
schwach eingebuchtet, die Ecken verrundet. Clypeahiaht in der 
Mitte nicht sichtbar, an den Seiten sehr fein, mit einer starken 
Qiierimpression. Die Schläfen verengen den Hals sehr wenig. Die 
Oberseite des Kopfes ist fein punktiert, in der Depression der 
Naht befinden sich einzelne grobe Punkte. Die Fühler überragen 
etwas die Mitte des Halsschildes. Die hgliedrige Keule ist sehr gut 
abgesetzt, sehr rauh, alle Kenlenglieder sind breiter als lang. Men- 
tum an der Basis schmal, nach vorne stark verbreitert, Vorder¬ 
rand gerade, die Mitte gewölbt, die Seilen flach und glatt. 

H a 1 s s c h i 1 d l,5mal so lang wie in der Mitte breit, gewölbt, 
größte Breite hinter der Alitte, nach hinten ganz leicht ausge¬ 
schweift und schwach, nach vorne im Bogen stärker verengt. Ba¬ 
sis fein gerandet, leicht doppelbuchtig, Hinterecken scliarf recht- 
w inkelig und klein. Seitenrand schw ach abgesetzt und fein krenii- 
liert. Vorderrand in der Mitte leicht vorgezogen, ohne Randleiste: 
Vorderwinkel ein wenig vorgezogen und spitz verrundet. Scheibe 
sehr fein und spärlich punktiert. 

Flügeldecken fast parallel, hinten schw ach erw eitert, Ba- j 
sis etw as breiter als die des Halsschildes, Seitenrandkante von oben 
gerade noch sichtbar. Im ersten Fünftel befindet sich eine deut¬ 
liche Qnerimpression, die fast den Rand erreicht. Die Reiheiipunk- | 
tiir ist kräftig, an den Seiten tiefer und stärker. Die Zwischen¬ 
räume sind oben und hinten flach, an den Seiten leicht gewölbt, i 
sehr fein punktiert. Der letzte Zwischenraum bildet ganz am Ende i 
eine flache Falte. Epiplenren blangrün. 

Prostern lim nach vorne und hinten schwach geneigt, \ or- 
derrand mit einer feinen Leiste, zwischen den Hüften an den Sei¬ 
ten gefurcht, der Fortsatz überragt etwas den Hinterrand. Pro- 
plenren blangrün, in der Nähe der Hüften gelb und an den Seiten 
grob punktiert. Mesosternum eingedrückt, die Ränder flach und 
glatt, die Ecken tragen ein kleines Höekercheii. Metasterniini in 
der Mitte glatt, an den Seiten fein und spärlieh punktierl. Das 
ganze Abdomen ist stark punktiert. Beine kurz, \ orderschenkel 
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fast am Ende auf der ol)ereii Kante der Unterseite mit einem ver- 
rnndeten, flaclien, mäßig großen Zahn. Vorderschienen auf der 
Unterseite im ersten Fünftel verbreitert und bis ans Ende gleicli 
breit bleibend. Beim r^. ist die Unterseite des verbreiteten Teils 
mit einer schmalen, lang abstehenden Haar leiste versehen und 
ganz am Ende befindet sich ein oben verrnndeter, flach gedrück¬ 
ter, von den Haaren verdeckter Höcker. Mittel- und Hinterbeine 
einfach und gerade. Tarsen einfach, auf der Unterseite mit Bor¬ 
sten besetzt. 

Länge: 8,5—9 min. Breite: 3—3,5 mm. Patria: 1 Lan- 
doranagmig, Knrintii, Sumatra, (Holotype), 1 9 Pajakombo, Su¬ 
matra, (Allotype), in coli. G. Frey. 

Chrysomaia elegans ist der Ch. carhiinciila sehr ähnlich, et¬ 
was schlanker, das Qiierband ist viel schmäler und die Vorder¬ 
schenkel tragen einen Zahn, so daß eine Verwechslung nicht mög¬ 
lich ist. 

Chrysomaia lata n. sp. (Taf. 11, Fig. 3.) 

Parallelseitig, stark gewölbt, stark glänzend, breit. Halsschild 
und Kopf blaugrün. Flügeldecken grün, mit goldgelbem Sdieine, 
etwas vor der Mitte befindet sich ein violettes Band, das die ganze 
Breite und ein Fünftel der Länge einnimmt. Unterseite und Schen¬ 
kel hellbraun, Schienen blau. Die ersten Glieder der Fühler sind 
braun, die übrigen* dunkel. Es ist anziinehmen, daß die Farbe der 
Unterseite sehr variabel ist. 

Kopf klein, fast flach, Stirn 2,5mal so breit wie ein Auge 
von oben, in der Mitte mit einer flachen, breiten Längsdepression. 
Augen schwach gewölbt, von den Wangen und Schläfen stark ein¬ 
geengt. Die Wangen schmäler als die Angen, im Bogen verengt, 
Übergang zum Clypeus nicht markiert. Clypeus breit, Ecken ver- 
rundet und leiclit eingebuchtet. Glypealnaht in der Alitte nicht 
sichtbar, an den Seiten fein. Eine kräftige Querimpression trennt 
die Stirne vom Clypeus. Die Schläfen verengen den Hals nur 
schwach. Die Oberseite des Kopfes fein, in der Querdepression 
stärker punktiert. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Hals¬ 
schildes. Die ögliedrige Keule ist gut abgesetzt, alle Glieder der¬ 
selben sind breiter als lang, Endglied fast rund. Mentuin in der 
Mitte gewölbt, die Seiten flach, Vorderrand gerade. 

Halsschild 12 ßinal so breit wie in der Mitte lang, gewölbt, 
größte Breite im letzten Drittel, nach hinten nicht ausgeschweift 
und wenig, nach vorne schräg und stärker verengt. Seitenrand- 
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kante kaum inerkbai* kremiliert niicl nicht ahgesetzt. Basis leicht 
doppelbnchtig, die Mitte überragt etwas die scharf rechtvvinkeli- 
geii Hinterecken, ^^orderrand gerade, ohne Randleiste, die Vorder- 
Minkel ragen etwas vor, die Spitze derselben ist verrnndet. Scheibe 
sehr fein und spärlich punktiert. 

F 1 ü g e I d e c k e ii kurz, breit, fast parallel, Basis ein wenig 
breiter als die des Halsschildes. Jin ersten Fünftel befindet sich 
eine schwache Qneriinpressioii. Seitenrandkante von oben in der 
Mitte nicht sichtbar. Die Reihenpnnktiir ist sehr fein und an den 
Seiten nicht stärker. Die Zwischenrännie sind überall flach und 
fast glatt. Die Epiplenren sind grün. 

Proste r n u in nach vorne leicht, nach hinten kan in geneigt. 
Vorderrand mit einer feinen Randleiste, zwischen den Hüften an 
den Seiten gefurcht. Der Fortsatz überragt ganz schwach den Hin¬ 
terrand. Propleiiren sind an den Seiten schmal, grün und schwach 
punktiert. Mesostermnn V-förmig eingedrückt mit einem kleinen 
Ivnöpfchen an den Ecken. Mctasterniim in der Mitte glatt und an 
den Seiten fein punktiert. Das ganze Abdomen ist dicht und fein 
punktiert. Beine kurz, Vorderschenkel auf der oberen Kante der 
Unterseite in der Nähe des Knies mit einem großen, flachen und 
verriindeten Zahn. Vorderschienen auf der Unterseite im ersten 
Fünftel beim $ verbreitert und bis ans Ende gleich bleibend. Sehr 
wahrscheinlich beim an dieser Stelle mit einer Haarleistc, wie 
bei allen anderen Arten der Gattung. Mittel- und Hinterschienen 
einfach und gerade. Tarsen einfach, wie bei den anderen Arten, 
imbekannt. 

Länge: 9 mm. Breite: 4 mm. Patria: N. Borneo, Kina-baln 
G. 1 $ (Holotype) in coli. Ungarisches National-Miisenm. Buda¬ 
pest. 

Clirysomaia lata ist von den 2 anderen, ähnlich gefärbten 
Arten der Gattung, carhiincula und elegans, durch die breite Form, 
den großen Zahn am Vorderschenkel und durch die starke \V öl- 
biing der Flügeldecken leicht zu nnterscheiden. 

Chrysoiiiaia boriieensis (Gebieii i. 1.) n. sp. 

Kurz, parallelseitig, breit, gewölbt, stark glänzend; die ganze 
Oberseite ist blaiigrün bis blau. \ on der Unterseite ist die \ order- 
brust blau, der Hiiiterkörper entweder hellbraun, oder zum Teil 
blau, oder ganz blau. Die Beine sind entweder hellbraun, oder zum 
Teil blau oder ganz blau. Die Fühler sind dunkel, die ersten Glie¬ 
der hei lei-. 
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Kopf klein, fast flach. Stirn gut 3nial so breit wie ein Auge 
von oben. Die Augen sind klein, wenig gewölbt, von den Wangen 
lind Schläfen ziemlich stark eingeengt. Die Wangen sind schmäler 
als die Augen, nach vorne ini Bogen verengt, der Diergang znm 
Clypeiis ist nicht markiert. Voi derrand des Glypeiis eingebuchtet, 
die Ecken verrniidet. Clypealnaht nur an den Seiten sichtbar, mit 
einer Qiierdepression. Die Schläfen verengen den Hals nur wenig. 
Die Oberseite des Kopfes dicht und kräftig, am Clypealeindriick 
noch kräftiger punktiert. Die Fühler überragen etwas die Mitte 
des Halsschildes. Die sechsgliedrige Keule ist gut abgesetzt, alle 
Keiileiiglieder sind breiter als lang, Endglied verrimdet. Mentiim 
an der Basis schmal, die Mitte gewölbt, die Seiten flach. 

H a 1 s s c h i 1 d ungefähr 1.5mal so breit wie in der Mitte lang, 
gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, nach hinten am Ende 
leicht ausgeschweift und im Bogen schwach, nach vorne im Bogen 
stärker verengt. Seitenrandkante kaum abgesetzt und nicht krenn- 
liert. Basis gerandet und leicht doppelbnchtig, Hinterecken scharf 
rcchtwinkelig. Vorderrand ohne Randleiste, die Mitte leicht vor¬ 
gezogen, V orderecken stumpfwinkelig und leicht vorgezogen. Die 
Scheibe ist dicht und kräftig punktiert. 

Flügeldecken kurz, breit, fast parallel, hinten schwach 
erweitert. Im ersten Viertel befindet sich eine deutliche Querim¬ 
pression, die bis an die Seiten reicht. Seitenrandkante hinten von 
oben nicht sichtbar. Die Reihenpiinktiir ist kräftig, besonders an 
den Seiten und etwas eingeschiiitten. Zwischenräume oben flach, 
an den Seiten deutlich gewölbt und mikroskopisch fein und spär¬ 
lich punktiert. Epipleuren blau. 

P r o s t e r n ii m nach vorne und hinten ziemlich stark geneigt, 
zwischen den Hüften hoch gerandet, der Fortsatz überragt etwas 
den Hinterrand. Propleuren blangrün und kräftig punktiert. Me- 
sosternum weit V-förmig ausgeschnitten, oben glatt und an den 
Ecken mit einem kleinen Höckerchen versehen, Metasternum nur 
an den Seiten mit einzelnen Punkten. Abdomen dicht und kräftig 
punktiert. Beine kurz, Vorderschenkel ohne Zahn, ^^orderschie- 
nen im ersten Viertel auf der Unterseite verbreitert, beim 
außerdem mit einer aus langen Haaren bestehenden Leiste ver¬ 
sehen. Mittel- lind Hinterbeine einfach. Schienen gerade. Tarsen 
einfach wie bei den anderen Arten. 

Länge: 7—8 mm. Breite: 3 mm. Patria: 1 cf imd ein $ (Holo- 
nnd Allotype) aus Borneo, Kina-Bahi. 1 $ (Paratype) Sandakan, 
Borneo, leg. Baker in coli. G. Frey. 
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Clirysoniaia boniecnsis hal eine gewisse \linlielikeit mit einer 
Coryjicles, iintei selieiclet sieh von den anderen Arten der Gattung 
die neue Art durch die Farbe, von (yrolcnsa, die ebenso gefärbt ist, 
durch die geAvölbten Zwischenräiiine der Flügeldecken und die 
stärkere Punktur. 

Chrysomaia violacca (Gebien i. I.) n. sp. (Taf. 1, Fig. 6). 

Parallelseilig, gewölbt, breit, stark glänzend, die ganze Ober¬ 
seite ist blau, stark violett irisierend. Auf der Unterseite ist die 
Vorderbriist blau, die Proplenren grüidich, xMittel- und Hinter- 
brnst diinkelpechbraun, Abdomen hellbraun. Alle Schenkel sind 
hellbraun. Vorderschienen blau, die übrigen dunkelbraun. Fülder 
dunkel. Es ist aiizunehinen, daß die Farbe der Unterseite wie bei 
den übrigen Arten sehr variabel ist. 

Kopf klein, breit, gewölbt. Stirn gut 3mal so breit w ie ein 
Auge von oben. Augen klein, leicht gewölbt, seitlich nicht vorste¬ 
hend, von den Wangen und Schläfen ziemlich stark eingeengt. Die 
Augenfurche ist sehr kräftig und hebt die Stirn empor. Wangen 
schmäler als die Augen, nach vorne verrimdet, der Übergang zum 
Clypeiis nicht markiert. Vorderrand des Clypeus eingebuchtet. 
Clypeahiaht nur an den Seiten^sichtbar, durch eine starke Qiier- 
impression eingedrückt. Die Schläfen verengen den Hals kaum. 
Die Oberseite fein und dicht, der Clypealeiiidriick nur wenig stär¬ 
ker. Die Fühler erreichen die Mitte des Halsschildes, die Keule 
wie bei den anderen Arten. Mentnm in der Mitte gewölbt, die Sei¬ 
ten verflacht. 

H a 1 s s c h i I d l,5inal so breit w ie in der Mitte lang. Größte 
Breite hinter der Mitte, nach hinten kurz ausgeschweift und 
schwach, nach vorne im Bogen stärker verengt. Seitenrand gleich¬ 
mäßig gebogen, kaum abgesetzt und kräftig krenuliert. Basis fein 
gerundet, kaum doppelbuchtig, Hiiiterecken scharf rechtwiukelig 
und etwas nach außen stehend. \ orderrand fast gerade, ohne 
Randleiste, Vorderw inkel etw as vorgezogen und an der Spitze ver- 
ruiidet. Die Scheibe ist sehr fein punktiert. 

Flügeldecken kurz, breit, die Basis ist w enig breiter als 
die des Halsschildes, hinten deutlich verbreitert. Im ersten \ ieriel 
befindet sich eine deutliche Queriinpression. Seiteurandkaiite von 
oben in der Mitte nicht sichtbar. Die Reihenpimktiir ist oben fein, 
an den Seiten kräftiger und tiefer eingeschnitteu. Die Zwischen¬ 
räume sind oben flach, an den Seiten deutlich gewölbt und mikro¬ 
skopisch fein punktiert. Epipleiireii blau, in der Nähe des Innen- 
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raiidcs ck rselbcü l)e(indc‘( sich eine feine Furehe, dit‘ eine Rand- 
kante vortäusclit. 

Pros t e r ii ii in nach vorne und liiiiteii geneigt, zw isclien ilen 
Hüften breit und gerandet, der Fortsatz überragt etwas den Hin¬ 
terrand. Propleiiren kräftig punktiert. iNiesosterniiin iin Bogen ein¬ 
gedrückt. die Handkante sehr fein und glatt, die liiidentlichen 
E]cken tragen kleine Höckerchen. xMetasterniiin an den Seiten 
leicht punktiert. Abdomen dicht und fein punktiert. Beine kurz, 
Schenkel ungezähnt, Vorderschieneii auf der Unterseite wie bei 
den anderen Arten verbreitert und beim mit einer Haarleiste. 
Tarsen einfach. 

Länge: 8 mm. Breite: 3,5 mm. Patria: l (Holotype) Süd¬ 
ost-Borneo in eoll. G. Frey. 

Clirysomaia violacea ist durch die auffallende violette Farbe 
und die starke Kreniilierung von den anderen Arten der Gattung 
sehr leicht zu unterscheiden. 


Bestiiiiiiiiiiigstabelle der Gattung Chrysoiiiaia Klzr. 

1. (6.) Oberseite mehrfarbig. 

2. (3.) \ orderscheiikel des und ^ ohne Zahn in der Nähe 

des Knies, das violette Querband in der Mitte der Flügel¬ 
decken ist sehr breit, nimmt über ein Drittel der Länge 
ein. Sumatra. earbuneuia Fairin. 

3. (2.) Vorderschenkel beim 2 der Unterseite in der 

Nähe des Knies mit einem deutlichen Zahn. Das Quer¬ 
band in dei' Mitte der Flügeldecken nimmt höchstens ein 
\ iertel der Länge ein. 

4. (5.) Schmälere und flachere Art, Schenkelzahn klein, die \ er¬ 

breit er ung der Vorderschienen ist gering. Querband der 
Flügeldecken violett. Sumatra. elegaiis Klzr. 

5. (4.) Breite und stark gewölbte Art. Schenkelzahn groß, die 

Verbreiterung der Vorderschienen ist deutlieh. Quer¬ 
band der Flügeldecken rot-kupfrig. Borneo. lata Klzr. 

6. (1.) Oberseite einfarbig. 

7. (8.) Violett, die Reihenpunktur auf den Flügeldecken ist sein- 

fein; die V erbreiterung der Vorderschienen ist kräftig: 
Seitenrand des Halsschildes stark krenulierl. Borneo. 

violacea Klzr. 

8. (7.) Blau bis blaugrün; die Reihenpunktur der Flügeldecken 

sehr kräftig; die Verbreiterung der V orderschienen nicht 
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sehr stark; Seitenraiicl des Halsscliildes nicht oder kaum 
kr eil n Her t. 

9. (10.) Blaiigrün, Zwischenräume der Flügeldecken besonders 
an den Seiten und hinten deutlich gewölbt. Pnnktur stär¬ 
ker. Borneo. boriieensis Klzr. 

10. (9.) Blau, Zwischenränine der Flügeldecken flach; Punktur 
schwächer. Signapore. protensa Fairm. 


Beinerkiing zur Synoiiyinie. 

Pierre J o 1 i v e t, Bruxelles, beschrieb in Bulletin Institut 
royal des Sciences naturelles de Belgique, Tome XXVIT, 52, Bru¬ 
xelles, Aoüt 1951 eine neue Gattung aus der Familie Chrysonieli- 
dae, und zM ar Chrysolinoides nov. gen. philippineiisls nov. sp. aus 
Manila. 

Ich habe an Hand der Type festgestellt, daß diese Art iden¬ 
tisch ist mit Ileinicera iridicolor Geh. Tenebrionidae (Type in coli. 
G. Frey). 

Chrysolinoides Jolivet philippiiiensis Jolivet (Clirysomelidae) 
ist also synonym unter Ileinicera iridicolor Geb. (Tenehrioiiidae) 
zu führen. 
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